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Morgen - Nusgabe .

Die SteuerplAe der Reichsregiemng .
Die Heranziehung der Besitzenden

W. T . 33. veroreitet folgende Mitteilung :

Der Weltkrieg hat dem deutschen Volke ungeheure Lasten

auferlegt . Sie können nur getragen werden , wenn sie ge¬
recht verteilt werden . ' Deshalb sind H- rmögen und Ein -

kommen in jeder Forisi erheblich ' schärfer als bisher heran¬

zuziehen . Ein durchgreifender Ausbau der direkten Steuern

muß die Grundlage des neuen Steuerwescns bilden und un -

gesäumt in Angriff genommen werden .

Zu diesem Zweck Hadder Rat der Volksbeauftragten im

Einvernehmen mit dem Staatssekretär des Rcichsschatzamts
folgendes beschlossen :

�

Zunächst sollen die Kricgsgewinne eingezogen werden ,
und zwar in der Form

1. einer außerordentlichen KriegSabgabe
für das Rechnungsjahr 1919 , wodurch die

durch Gesetz vom 26 . Juli 1918 eingeführte Abgabe vom

Mehreinkommen und vom Vermögen bei Einzel -
Personen auf ein weiteres Jahr erstreckt , und die Er -

Hebung der Abgabe vom Mehrgewinn der Gesellschaften
> für das 5. Kriegsgeschäftssahr fortgesetzt wird , nachdem

durch Verordnung vom 15 . November 1918 bereits die

Bildung einer KriegSsteuerrücklage in Höbe von 89

vom Hundert deS Mehrgewinns — gegenüber bisher
69 vom Hundert — vorgeschrieben worden ist :

2. einer außerordentlichen Abgabe �vom Ver -

mögenszuwachs . wodurch die während der ge¬
samten Dauer des Krieges entstandene Vermögensver -

mebrung dergestalt erfaßt werden soll , daß sie unter

Schonung kleiner Beträge in vollem Umfang wieder

der Allgemeinheit zugeführt wird . Die bereits auf
Grund des Kriegssteuergesetzes vom 21 . Juni 1916 ge -

zahlte Steuer wird angerechnet .

II .

Bon dem nach Einziehung der Kriegsgewinne verblie -

benen Bei mögen soll eine große a ll g e m ei ne D er -

mögensa bgabc erhoben werden , die in starker Pro -

gression ansteigen , jedoch die Grenzen der Volkswirtschaft -
lichen Leistungsfähigkeit nicht überschreiten . Familienstand ,
Alter und Erwerbssähigkeit des Steuerpflichtigen berück -

sichtigen und zum mindesten in der Art ihrer Erhebung den

verschiedenen Gattungen der Vermögensanlage Rechnung
tragen wird . Die Veranlagung muß auf einen bestimmten

(Stichtag abgestellt werden : um jedoch die hiermit ver -

bundenen unvermeidlichen Zufälligkeiten auszugleichen , ins¬

besondere auch das sich noch nachträglich bildende neue Ver -

mögen in entsprechender Weise zu belasten , soll im Anschluß

an die Vermögensabgabe ein Ausbau der Besitz st euer

erfolgen . -
�

Die hoben Einkommen sollen stärker belastet werden .

indem einc Reichs - Einkommensteuer mit weiter -

geführter Progression mindestens für diese Einkommen -

steuerstufen eingeführt wird .

IV .

Die einzelnen EinkommenSguellen sollen in erweitertem

Umfang der Besteuerung erschlossen und dem Reiche zu -

gänglich gemacht werden . Eine Kapitalertrags -

st e u e r soll die Erträgnisse des Kapitals ( Kupons , Divi -

denden , Hnpothekenzinsen usw. ) . � eine Betrieb s e r »

tragssteuer die einen gewissen Mindestbetrag über -

steigenden Gewinne geschaftlickjer Unternehmungen er -

fassen .
V .

Die Erbschaftssteuer soll unter Weiterführung der Pro -

gresston stark erhöht werden . Sie soll auf Abkömmlinge

und Ehegatten ausgedehnt werden . Für die Höhe des Ab -

gabesatzes soll nicht nur der Betrag der Erbschaft , sondern

auch die Vermögenslage der Erben berücksichtigt werden .

VX

©ft - e besondere Abgabenordnung soll dafür sorgen , daß

die zu erlassenden Gesetze auch wirksam , gleichmäßig und

gerecht ausgeführt werden . �
Die Veranlagung soll überall

ü » die Hände finanztechmsch besonders vorgebiweter Per -

fönen gelegt werden . Soweit nicht schon die neu zu be -

lebende Steucrmoral zu einer wahrheitsgemäßen Ein -

sckätzung führt , soll sie durch staatliche Zwangsmittel un -

bedingt gesichert werden .

Die Entwürfe zu I ( Einziehung der Kriegsgewinne )

sind bereits fertiggestellt : ihre Veröffentlichung ist an -

geordnet . Auch die übrigen Maßnahmen sind in Angriff

genommen und sollen so schnell wie möglich zum Abschluß

gebracht werden .

Ebert . Scheidemann .

Schiffer .

GroeAer gegen die Soldatevriile .

Der Konflikt zwischen dem Soldatenrat des

Feldheeres bei der Obersten Heeresleitung und

SenrmkmuNle�meNter ( vroener . über den wir gestern
berichteten , steht , wie wir erfahren , in unmittelbarem Zu -
samenhaug mit dem Weihnachtserlaß Hindenburgs
an die Offiziere . Um nun in Zukunft solche Kundgebungen .
durch welche die Offiziere geradezu zur Stellung gegen die

Soldatenräte aufgereizt werden , zu verhindern , verlangte
der Soldaienrat des Feldheeres , daß ihm in Zukunf� alle

Schriftstücke mit politischem Charakter und alle Ver -

fügunqen , die die Tätigkeit der Soldatenräte angehen , zur
Gegenzeichnung vorzulegen sind . Bisher hatte der Sol -
datenrat keinen Anspruch darauf erhoben , weil die Re -

gierung in dem Mehrheitssozialiften und früheren Ab¬

geordneten Giebel selbst einen Vertreter bei der Obersten
Heeresleitung hatte . Da dieser offensichtlich von seiner
Stellung nicht den richtigen Gebrauch machte , trotzdem in
einer Sitzung des Rates der Volksbeauftragten ausdrücklich
beschlossen worden war , daß er p o l i t i s ch e Kundgebungen
der Obersten Heeresleitung nicht zulassen solle, hielt es der
Soldatenrat für seine Pflicht , selbst eine schärfere lieber -
wachung der Obersten Heeresleitung durchzuführen .

Bei der nun über diese Frage geführten Unterredung
soll Groener die Mitglieder des Soldatenrats in einer
Weise angefahren haben , die den Eindruck erweckte , als sei
es Groener gar nicht zum Bewußtsein gekommen , daß
zwischen heute und gestern die Revolution liegt . Groener
lehnte eine Gegenzeichnung durch den Soldatenrat schroff
ab und erklärte , daß er für seine Tätigkeit nur der Re -
gierung gegenüber verantwortlich sei , mit der er immer
im besten Einvernehmen arbeite .

Der Soldatenrat hat sich nun an die Regierung
gewandt , um von ihr scharfe Ueberwachung der Obersten
Heeresleitung und Genugtuung für das provozierende Be -
nehmen GrocnerS zu fordern . — Aus diesem Benehmen
' vi od man mit Recht aus die grundsätzliche Stellung
Groeners zu den Soldatenräten schließen können . Zentral -
rat und Regierung werden nun Gelegenheit haben zu
zeigen , ob es ihnen mit der Wahrung der lebenswüchtigsten
Interessen der Soldatenräte Ernst ist oder nicht .

Der kriegerische Koste .

Die „ Deutsch ? Allg . Ztg . " veröffentlicht an leitender
Stelle eine Unterredung ihres Vertreters mit dem Volks -
beauftragten N o s k e , der die Bearbeitung der militari -
ichcn Fragen in der neuen Regierung übernommen hat .
NoSke entwickelte fein militärisches Programm , das gegen -
über dem Gesetz vom 12 . Dezember über die Schaffung einer
freiwilligen Volkswehr nichts neues enthält .

Interessanter ist , daß NoSke es als seine nächste Haupt -
aufgäbe bezeichnete .

„ gcgen die vo n Osten drohenden Gefahren mit
allen verfügbaren Mitteln einen st arten
Schutz zu schasfen . Die Reichsleitung denke nicht daran ,
di « Ueberariffe der Pole, » auf deutschem Gebiet weiter ruhig
mitanzusehen . Eine feste Hand werde sich dort in
allernächster Zeit bemerkbar mache n. "

Diese Androhung Noskes steht in einem merkwürdigen
Gegensatz zu . der vor einer Woche ausgesprochenen Absicht
E b e r t S und Scheidemanns , auf einen Vorschlag
der Polen einzugehen , ihnen in Wilna 10 000 Gewehre ab -
zutreten , eine Absicht , die von unseren ausgeschiedenen Ge -
nossen bekämpft und schließlich verhindert worden ist .

„ Lügen haben knrze Beine " .
Tie Wahrheit dieses Sprichwortes erfahren jetzt auch

die Ebert und Genossen bei ihrem Versuch , die Schuld
an dem Blu . tbad vom 2 4. Dezember von sich auß
den bisherigen Kriegsminister Scheuch abzulenken . Dia
„Freiheit " hat im gestrigen Morgenblatt bereits die Tat -
fache mitgeteilt , daß Herr Scheüch im Interesse seines mili¬
tärischen Ansehens gegen den ihm unterstellten Wahnsinn
protestiert hat . er habe , mn das Leben eines Menschen zu
retten , das Gebäude , in dem sich dieser befand , mit Ar -
tillerie beschießen lassen . Weiter teilten wir mit . der dem
Kriegsminister erteilte Auftrag habe dahin gelautet , „ rück -
sichtsloS mit Militärgewalt den Widerstand der Matrosen
zu brechen , um die Autorität der Regierung zu wahren " .

Gegen diese Darstellung ist von interessierter Seite in
der „ V. Z. am Mittag " ein Dementi erschienen , da ?
behauptet , es sei nicht richtig , daß rücksichtslose Gewalt -

anwendung gegen die Matrosen befohlen worden sei . sondern
der Befehl habe nur dahin gelautet , „ zu verhindern , daß
Wels ermordet werde , und dahin zu wirken , daß
der zwischen Regierung und Matrosen ab -
geschlossene Vertrag innegehalten werde .
Mit diesem offiziösen Dementi ist den Ebert und Genossen
ein Bärendienst erwiesen worden . Wäre es richtig , so wäre
damit zunächst zugegeben , daß dem Zcntralrat von Ebert

nstd Genossen e i n e r der beiden für den Befehl maßgebend
gewesenen Gründe verschwiegen worden ist . denn dem

Zentralrat ist — wie er ganz richtig in seiner Fragebeant -

wotztunq wiedergegeben hat — von Ebert und Genossen nur

gesagt worden , der Auftrag habe „ lediglich dahin gelautet .
das Nötige zur Befreiung des Genossen Wels zu veran -

lassen " .

Aber der in dem Dementi neu erwähnte zweite Grund

zu dem Auftrag ist ebenso unsinnig wie der erste. Oder hat
es bisher ein vernünftiger Mensch , geschweige denn ein So -

zialdemokrot für möglich gehalten , daß ein Bertragschließen -
der , um dahin zu wirken , daß ein abgeschlossener Vertrag
innegehalten werde , ein mörderisches Artilleriefeuer auf

seinen Kontrahenten eröffnet ? Also auch diese zweite Aus -

rede der Ebert und Genossen ist total verunglückt . Zudem
wäre eine solche „moralische " Einwirkung auch ein flagranter
Bruch der am Abend vorher getroffenen Vereinbarung ge -
Wesen , die vorhandenen Differenzen am andern Morgen
auf dem Verhandlungswege schlichten zu
wollen . Wie sich die Ebert und Genossen auch drehen und

wenden mögen , der von unS gegebene Sachverhalt ist richtig .
Das bestätigt auch die „ V o i s i s ch e Z t g. " in ihrer gestri -
gen Abendnümmer , indem sie schreibt :

Tatsächlich richtig an der Meldung der „ Freiheit " ist jeden -
falls das Beste den eines Konfliktes zwischcn KriegSministermm
und VolkSbeaustragten . ES scheint auch , als ob dieser Konflikt
sich um die Darstellung dreht , die die VolkSbeauftraglen von
dem Vorgehen deS KriegSminifders dem Zentralrat gegeben

v haben .

Wir sind in der Lage , unserer gestrigen Meldung heute
hinzufügen zu können , daß der Kriegsmini st er

Scheüch gestern morgen den Ebert und Genossen einen

schriftlichen Protest gegen ihre falsche Darstellung
eingereicht und verlangt hat . daß dieser Protest dem Zentral -
ryt mitgeteilt werde . Auch von anderer Ssite ist dafür ge -
sorgt worden , daß der Zentralrat erfahren hat , wie er von
Ebert und Genossen düpiert worden ist .

Die Genossen Haas « , Drttmann und Barth
haben an den Zentralrat der A. - und S . - Räte folgendes
Schreiben gerichtet :

Werte G e >» os s enl

Wir suhle » un6 verpflichte ! . Sie von folgender Tatsache in

Kenntnis zu setzen : '

. Der KricgSminister Scheüch stellt entschieden in Abrede ,

daß ihm von Ebert , Scheidemann , Landsberg der Auftray
erteilt worden ist , „lediglich das Nötige zur Befreiung de » Ge -

noffen Wels zu veranlassen " . Er erklärte vielmehr , daß die Dar -

ftellung , wie sie «ufch die „ Freiheit " in ihrer heutigen Morgen -
AuSgabe bringt , richtig sei . Danach ist der Auftrag dahflt ge -
gangen , „ rücksichtslos mit militärischer Ejelvgjt



5en Widerstand der Matrosen zu brechen , uyr die
Äutoritäi der Regierung zu wahren .

Ter . qrir »si >l ! nister Scheuch bat bereits gestern früh , als
er di - ZeitungS - neld , ingen über die Sitzung des Nates der Voll ! -
beauftragten mit dem Zentralst las , in starker Erregung gegen
die dort gegebene Darstellung p r o t e st i e r t. Wie wir erfahren ,
. ,at er heute eine Urkunde über den wahren Sach -
verholt bei der Regierung hinterlegt , um vor der Geschichte
nicht in einem falschen Lichte zu erscheinen . Danach fällt die

Boraussetzung , von der aus der Zentralrot die ihm von uns vor -
gelegte Frage 1 bemiiwortct hak , in sich zusammen

Dabei wollen wi ' nicht unerwähnt lassen , daß auch der Füh -
rer der Volksmarinedivisiaii , Räbke , die ihm in den Mund ge -
legte Aeußerung in Abrede stellte .

Nicht nur , um die historische Wahrheit zu retten , sondern
auch , um die Wahrhaftigkeit in der Nrbeiterbe -
w c g u n g zur Geltung z>: bringen , haben wir geglaubt , Ihnen
vorstehende Mitteilung machen zu müssen

*tie Verlesung dieses Schreibens , wie die ganze Affäre
überhaupt , hat im Zentralrat gnßm Eindruck gemacht . D i e
B l u t s ch u l d a n denVorgängcn v c> m 2 4. D e -
zcmbeh bleibt an den Ebert und Genossen
hängen .

-Zt

SB. T. B. verbreitet folgende Erklärung :

Zu der Mitteilung der „ Freiheit " vom M. 12. ISIS über
einen Konflikt zwischen dem KriegSmiini ' ter und den Volks -
beaustragtcn wird unS aus dem KriegSministerium miigeteilt ,
daß der Herr Kriegiminister dieser Veröffentlichung ebenso
fernsteht , wie der Notiz . . Kriegsminister und Volksbeauftragtc "
in der „ V. Z. " vom gleichen Tage .

Wir bestätige ! gerv , daß der Kriegsininister unserer gestrigen
Veröffentlichung fernstand . Im übrigen bestätigt diese
Wolsf - Meldung , indem sie kein Wort der Widerlegung o�er An¬

zweiflung unserer Feststellungen bringt , die völlige ' Nich -
t i g k e it unserer Mitteilung , über die oben ja noch weiteres
gesagt ist .

*

Kurz bor Redaktionsschluß bringt W. T. B. wieder eine

„ Berichtigung " deS Kriegsministerium ' s. Diesmal lautet sie :
Der frühere Volksbeauftragte Haase ist in einem auch der

Presse übergebenen Brief au den Zcntmlrat nochmals auf die
Vorgänge vorn 23. Dezember zurückgekommen, Die Angaben
dieses Briefe ? sind durchweg unrichtig . Der KriegSminister
erklärt hierzu : Ich habe nie und zu niemand gesagt ,
daß die Darstellung , wi « sie die „ Freiheit " in - ihrer Morgen -
ausgab ? vom M. Dezember bringt , richtig sei . Mir ist nie der
Auftrag gegebe » worden , rücksichtslos mit militari -
scher Gewalt den Widerstand der Matrosen zu
d r e S « n , um die Autorität der Regierung zu wahren , von
einer durch militärische Gewali zu wahrenden Autorität der Re -

gwrung ist nie gesprochen worden . Mein „ Konflikt " mit der
ReickSregicruiig bestand im wesentlichen in meiner Verwah -
» u u g , daß die Vorgänge , an denen ich doch stark beteiligt war ,
ohne in eine Zuziehung in den Verhandlungen mit dem
Zentralrat amtlich behandelt wurden .

Auch diese „ Berichtigung " drückt sich um den Kern der Frage
verum . Ed kommt nsiht darauf an , unter welcher Begründung ,
sondern ab überhaupt der Austrag gegeben ist , „rüchsichtslos
»nil inilitärischer Gewalt vorzugehen " . — Ist dieser oder ein dem
Sinne nach ähnlicher Ausdruck gefallen ? Da ? ist die Frage ,
auf die beide „Berichtigungen " des Kriegsministers keine Ant »
wort gebe ».

Noch eine . . Verichligung- .
In dem Briefe der fr : bereu Bolksbeauftragten Haase , Ditt -

mann und Barth findet sich der Satz : „ Dabei wollen wir nicht
unerwähnt lassen , daß auch der Führer der Volksmarinedivision
Räbke die ihm in den Mund gelegte Aeußerung in
Abrede st e l l t . " Es wird her mit festgestellt , daß der Wort -
laut der telcphonischen Mitteilung RndkeS stenographisch auf -
genommen wurde und folgendermaßen lautet : „ Ich glaube
nicht , daß Wels lebendig herauskonmt - "

Wir perlveiseir demgegenüber auf die Erklärung , die

Genosse Radke der „ Freiheit " gegenüber abgegeben
Hot , und die dem direkt entgegensteht . Vielleicht
wird sich Genosse Radke veranlaßt fühlen , sich noch einmal zu
der von der jetzigen Regierung ausgehenden Behauptung zu
äußern .

Zur vskgeschlchke des Serlluer Llnlbades .
Der Zentralioldatcnrat des III . Armeekorps veröffentlicht zu

den Ereignissen ocs Z4 Dezember kolgend « Erklärung :
Die Veröffentlichung eines Gespräches zwischen dem General -

leutnant Leguis und dem Berichterstatter der „Vossischen Zei -
tung " . Hauptmann Salzmann , veranlaßt den Zentralrat de »
III . Armeekorps zu folgender Erklärung : In diesem Gespräch
wird uüter anoerem gesagt , daß alle Berliner Truppen sowie auch
das III . Zlrineekorps dem General Lequis unterstellt seien .

Demzufolge hat der Zentralsokdatenrat sich veranlaßt gesehen ,
«ine Untersuchung in dieser Angelegenheit einzuleiten und kann

danach folgendes feststellen :
Am 23. Dezember sind beim Gen . - Kdo . des III . Armeekorps

zwei Befehle folgenden Inhalt » eingegangen :

ßn das Generalkommando III . A. - K.

1. Auf Befehl des Kriegsministers sind mir alle Stäbe und

Truppen Gwß - Berlin » und seiner Umgebung zur Aufrechterhal -

tung der Ordnung unterstellt , ich übernehme hiermit den Befehl .
2. Generalkommando III . A. - Ä. stellt alle zuverläfsigtn ,

regierungstreuen Truppen seine » Befehlsbereichs in ihren Gor -

niionen zu besonderen Abteilungen zusammen und hält sie be -

reit zu schnellem Abtransport . Meloung über Stärke und Zu -

sammensetzung der ven ' ügbaren Abteilung baldmöglichst an

Generalkomnianho Lequi » .
3. Züge zum Transport nach Berlin sind vom Generallom -

mundo Lequi s anzufordern .
4. Zur dauernden Ueberwachung der Bahnknotenpunkte im

Befehlsbereich des III . A. K. sind zuverlässige Offiziere zu ent -

sende », die dem Generalkommando LequiS ( Zentrum 8080 , 12580 )

und dem Generalkommando Garde ( Zentrum 12810 , 12818 ) sofort
über etwa anrollende Matrosen - oder sonstige Aufrührer - Abteilun -

gen Nachricht zu geben haben . gez . LequiS .

Ein zweiter Befehl vom K r i e g » m i n i st e r i u m ,an da ?

Generalkommando de » III . A. K. lautet folgendermaßen :
Oberst D ch w e r k übernimmt wegen Behinderung des 1. Kom -

nundanten W e IS dessen Geschäfte .
Der KriegSminister . � gez . Sche üch .

Am 25. Dezember ging vom Kriegtministerium beim
Generalkommando deS III A. K folgender Befehl ein :

Die Stäbe und Truppen di » bisher dem Generalleutnant

Leguis unterstellt waren , werden dem General der Infanterie
Areiherrn ». Lüttwitz . Kommandierender General des

III . A K. , unterstellt . Dieser macht Vorschläge über die künftige
Gkiederung und Besetzung des von ihm zu übernehmenden Stabes
de ? �Generalleutnants Lequis . Mejn Befehl Nr . 1. A. 1. vom
28. Januar , daß die Stäbe und Truppen Groß - Berlins dem Gene -
ralleutnant Lequis unterstellt sind , erfährt dahin Abänderung ,
daß sie nunmehr dein General der Infanterie Frciherrn v. Lütt -
w i tz unterstellt werden . Der KriegSminister .

gez . Scheüch .
Nach vorhergegangener Vereinbarung zwischen dem General -

kommando des 3. Armeekorps und dem Zentralsoldatcnrat des
3. Armeekorps hätten alle dre ' Befehle sofort Letzterem vorgelegi
werden müssen ; dies ist von seilen des Generalkommandos nicht
geschebein Erst am 27 . Dezember gelang es dein Zentralsoldaien -
rat , nachdem er Kemitnis von dem Bestehen dieser Befehle er -
halte , durch Forderung diese Befehle in seine Hände zu bekommen .
Der stellv Generäkfiabschef des 3. Armeekorps Frhr . v. Esebeck
erklärle dazu folgendes : Es sei nicht seine Absicht gewesen , dem
Zentralsoldatenrat diese Befehle vorzuenthalten , er hätte vielmehr

Sammelt für Ken WahZfonös !
Die Eiunde der Entscheidung rückt näher und näher .

Der Wahlkampf zur Nalionalversamniliinsi wird mit stelig
wachsender Heftigkeit geführt .

Wer den

Sieg öer ?tebZitert ! i $s .
will , werbe Mitglieder und Wähler für die U. S . P. D.

« nb sammle Beiträge für den

�gitationssonös .
Geldsendungen sind zu richten an Frau Luise Zietz ,

Berlin N . W. K, Schifsbauerdamm 21 ( Posischecktonto
Nr . 32 287) , und an Richard Herbst , Berlin S . O . 36 ,
Schicklerstr . 5. Dort werden auch Sammellisten aus -

gegeben .
Genossinnen und Genossen ! Rastet nicht , übertrefft

Euch selbst ! Es geht um alles !

angenommen , daß vom Zeniralsoldatenrat beim Einlaufen diese :
Bcicdle niemand mehr anwesend gewesen sei . Demgegenüber steh ,
der Zentralsoldatenrat sich gezwungen , der breiten Öffentlichkeit
folgenoe » zur Kenntnis zu Heben :

An dem fraglichen Tage stuvie an jedem Sonn - und Feiertage
ist ständig ein Mitglied des Zentralsoldatenraks zugegen gewesen .
Dieses muß auch dem Chef des Stabes sowie seinen Mitarbeitern
bekarint gewesen sein , da es d»rck > Rundschreiben dem gesamten
Personal im Hause des Generalkommandos des dritten
Armeekorps mitgeteilt worden ist . Demzufolge mutz
der Zentralsoldatenrat feststellen , daß er von der Dienst -
stelle des Generalkommandos übergangen worden ist .
Gleichzeitig erklärt der Zentralsoldatenrat . daß er beide Befehle .
welche vom Kriegsminssterium beim General - Kommando bei
3. Armeekorps eingegangen sind , da dieselben der Gegenzeichnung
de » IlnterstaatssekretärS Göhre entbehren , nicht für rechts -
k r ä f t ; g anerkennen kann , uttv ersuckü ras Krlegsm ' nisterinm z » r
Aeußerung darüber . Weiter erklärt der stellvertretende
Chef des Stabes . Freiherr v. Esebeck : ' Nach Eingang
d»S Befehl » des Generalleutnants LequiS hätte eine persönliche
Aussprache zwischen dem General LequiS und dem Komman -
dierenden General des 3. Armeekorps , Frhrn . v. Lüttwitz , statt «
gefunden . Danach hätte der Kommandierende General deS
3. Armeekorps . Frhr . V. Lüttwitz , erklärt , daß er als älterer Ossi -
zier sich nicht unter das Kommando deS GeneralleuinantS Lequi »
stellen könnte und die ergangenen Befehle für ihn hinfällig seien .
Weiter wünscht der stellvertretende Chef deS Siabes , Frhr . von
Esebeck , festgestellt zu haben , daß vonseiten deS Generalkomman -
doS des 3. Armeekorps nichts unternommen worden sei , was die
Aktion des Generals Lcquis in irgendeiner Weise gefördert hätte .
Daß Truppenteile de « 3. Armeekorps an dieser Aktion de » Gc -
nerolS Lequis am Dienstag , den 24. Dezember , in Berlin teil -

genommen haben , erklärt sich aus folgendem : Nach Verfügung
de » Armee - OberkommandoS waren sämtliche aus dem Felde heim -
kehrende Truppen dem Generalkommando LequiS unterstellt .
Hätte der Zentralsoldatenrat des 3. ' Armeekorps davon Kenntnis
gehabt , daß die au ? dem Fellde heimgekehrten Truppen , welche
dem 3. Armeekorps angehörten , zu der Aktion des General » Lequi «
herangezogen werden sollten , hätte sich der Zentralsoldatenrat ge -
zwnngen gesehen , ganz energischen Protest beim Kriegs -
Ministerium sowie beim Generalkommando LequiS
einzulegen . Weitere Schritte betreff » Abtransport der dem
3. Armeekorps angehörenden Truppen in der Heeresgruvpe Lequis
hat der Zentralsoldatenrat des 3. Armeekorps bereits unter «
nommen .

Aus dieser Erklärung geht hervor :

1. daß da ? Kriegsministerium schwerwiegende Befehle
erlätzt , ohne sie von Göhre gegenzeichnen zu lassen ,

2. datz die verantwortlichen Stellen sich, sobald es ihnen

patzt , einfach über die zuständigen Soldaten - Näte hinweg -
setzen , als hätte es nie eine Revolution gegeben ,

3. datz zum Hl . A. K. gehörende Truppen zurückgehalten
und dem General Lequis unterstellt wurden , entgegen dem
Wunsche des zuständigen Zentral - Soldaten - Rats .

Datz ausgervchnet d i e Befehle , die mit dem Blutbade
am Schloß in ursächlichem Zusammenhang stehen , den zu -
ständigen Soldaten - Räten vorenthalten wurden , ist wohl kein

Zufall .

Neue Zusammenstöße in Vasen.
Berti » . 30 . Dezember . ( W. T. B. ) Wie wix aus Posen

erfahren , sind im Laufe des Vormittags mehrfach neue Zu «
s o m m e n st ö ß e erfolgt . Die militärische Gewalt ist der Bür »

gerwehr übertragen . Die Zahl der Todesopfer beträgt , wie

da » Pressebureau des Soldatenrats mitteilt , bi » jetzt etwa 30 .
Neber die Vorgöw ? « am 27. abends gibt das Bureau des

Soldatenrats noch folgende Darstellung : Gegen 5 Uhr nachmit -
tags erbat sich der vom Soldatenrat beauftragte Leiter des

Sicherheitsdienstes im Polizeipräsidium Blenkertz militari -

s ch e n Schutz vom Feldart . - Regi . 20 . Dieser kam mit zwei
Maschinengewehren , die vor dem Dienstgebäude nach dem Wü -

belmsplatz zu ausgestellt wurden . Bei der allgemeinen Aufregung
fiel von irgend einer Seite tob von den Sicherheitsmannschaften
oder von der Straße , ist nicht festzustellen ) der e r st e S ch u ß.
Es entspann sich ein �Feuerges echt mit Maschinen -
gewehren u . nd Handgranaten .

Um unnütze ? Blutvergießen zu vermeiden , wurde zwischen

Delegierten des polnischen Bürgerwchrkommandanten und solchen
des Polizeipräsidium »

'
verhandelt . Während die ersten

im Polizeipräsidium wsilten , fielen
*

draußen neue Schüsse .
ES gelang , eine E i n i q u n a zu erziele «� hMtngehend , daß die

Mannschaften vom Feldart . - Re. gt . mit den Waffen , aber ohne
Munition abziehen iönnten . Das geschah . Tie deutschen Sol -
baten vom Feldart . - Regt fügten sich. Um einen mißverftändli «
chen Angriff aus sie zu verhüten , wurden sie von drei Gruppen
polnischer Bllrgerwehr eslortiert . Auf dem Polizeipräsidium blie -

bcn 24 deutsche und 24 polnische Soldaten bis heute morgen als

Wache zurück .
Tie Schießerei vor dem Schloß soll dadurch ent -

standen sein , daß etwa 100 Mann von der Grenadicr - Kaserne
heranrückten . Sie sind nach Kampf entwaffnet worden .

Diese amtliche Meldung straft die Alarmnachrichten der

bürgerlichen Presse Lügen , die bereits ( wie immer ) von

Hunderten von Toten reden .

LlmöZberg gegen die polnischen Anspckche .
Breslau , 30. Dezember . In der heutigen Sitzung des Zen «

tralvolksausschusseS für Schlesien , die sich mit der Tschechen - und

Polenfrage beschäftigte , gab der Volksbeauftragte Landsberz
namenS der Reichsregierung eine Erklärung ab , daß die Regie -

rung nicht gewillt sei , vor irgend einer Nachbarnation , die

etwa vor dem Friedenskongreß Gebiet , da ? zu Deutschland ge -
höre , wegzunehmen gewillt sei , zu kapitulieren , solange
sie die Macht zum W i d e r st a n d e habe . Die deutsche

Ehre sei der Regierung heilig , deutsches Land lasse

sie sich nicht nehmen , sie werde allen Uebergriffen mit allen

Mochtmitteln entgegentreten . Kein Volk habe , nachdem
der Waffenstillstand geschlossen sei , daS Recht , den Krieg fort «

zusetzen und dem Friedenskongreß vorzugreifen .

Zer Slreik in Sberschlesien .
Zusammenslötzc und militärisches Eingreifen .

Benthe » , 30 . Dezember . Während auf einzelnen !

Gruben , so auf der Hedwiz - Wunsch - , Lndwig - Glück - . Branden «

bürg - und zum größten Teil auf der Castcllengo - Grube der

Ausstand als erloschen betrachtet werden kann , ruht die

Arbeit vollständig auf den Betrieben des Antonien - Hütten - Bezirks .

Auch auf der Hohenzollern - , Preußen - und Tubensko - Grube

wird noch nicht gearbeitet . Neu hinzugekommen sind ferner

Cleophas - Grube und Gräfin Johaiina - Schacht .
In Lepine kam es zu argen Ausschreitung e ' m wober

die Bergbcamtcn mißhandelt wurden . Militär schritt ein wm

gab eine Salve ab , wodurch eine Person getötet , ander »

verletzt wurden . Desgleichen kam es auk der Mathilden »

grübe zu Ausschreitungen . Nur schnelle �Hilfe von der .

Regierung kann hier unermeßlichen Schaden verhüten

Auf der Heinitzguube erschien am Sonnabend eine Deputanon ,
die verschiedene Forderungen stellte , u. c. die bekannte von der

Auszahlung von 800 bzw . 7�0 Mark an jeden Arbeiter . Die

Gruben erklären , diese Forderungen nicht bewilligen zu Ion »

neu . Ihre Bewilligung würde eine Ausgabe von 15 0 M i l l i o-

neu Mark bedeuten .
W. T. B. verbreitet folgende weitere Nachrichten :

Am Gotthardtschacht bei C r z e g o w überfielen � streikende

Bergleute am Sonnabend die BctriebSsielle der gräflich i . ochaff-
gotischen Bergvcrwaltung , um sich deS DireitorS�Ilach ( ? ) , deS

Betriebsleiters Lorenz und des Steigers zu bemächtigen , die sie

zwingen wollten , ihre unsinnigen Lohnforderungen zu bewilligen .
Dabei wurden sämtliche Beamte schwer mißhandelt und

nicht unerheblich verletzt . Der Lehrer Reimann . welcher für «inen
Beamten eintreten wollte , wurde ebenfalls schwer m! ' handelt .

Die Verwaltungen der Oöerschlesischen Gruben sind fest ent -

schlössen , die Betriebe einzustellend wenn die Bergleule

nicht innerhalb zwei Tagen die Arbeit vollzählig wieder auf «

genommen haben , da nur noch Kohle für etwa zwei Tage vor -

Händen ist , um die WasserhattungSmaschinen in Betrieb zu er «

halten . Zum Schutz de Werk - trafen starke Truppen «

abteilungen in einzelnen Orten «in .

Msnohme der Msil Im Ruhrrevler .
Essen , 80 . Dezember . Wie wir erfahren , sind die Beleg -

schaflen der Schachtanlagen Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " ,

„ Löhberg " , „ Rhein II " „ Neumühl " , „ Westend " , „ Konkordia " ,

„ Alstaden " vollzählig angefahren . �
Die Bergarbeiter der Schachta >: lqgrn „ Gute HoffnungZhütte ,

, . Sterkrad «" / „ Hugo" und „ Oberhausen " streiken noch Die Ber -

waltung der „ Gute Hofinungshiiitc " halte den Bergarbeitern

Entschädigungen nur für die durch den Streik ausgefallenen Tage

zugebilligt . Heute morgen zogen die Belegschaften der Schächte
„ Sterkrade " und „ Hugo " unter der Führung von Hamborner
Bergarbeitern zur Schachtanlage „Lsterfcld "� und zwangen die

Bergleute auf diesem Schacht , die Arbeit niederzulegen . Zeche
„ Vondcrn " und „ Jakobi " arbeiten noch .

Genosse Wurm und dis Neichsernährungsamk .
V. T . B. teilt mit : Staatssekretär W u rm hat sich mit

den drei aus der Ne' . chsrcgierung ausgeschiedenen Unab -

hängigen solidarisch erklärt und hat sein Amt zur

Verfügung gestellt . Auf Ersuchen der Neichsrcgie -
rung hat Herr Wurm sich aber bereit erklärt , die Ge »

schüft c des Neichsernährungsamtes bis zur Ernen -

nung eines Nachfolgers weiterzuführen .

Vrmnsichwelg löst seine Truppevnerbßnüe auf.
Brannschweiz , 30. Dczemter . Das „ Amtsblatt " veröfsent -

licht ein Gesetz , nach dem mit der vollkommenen Auf »

lösung sämtlicher in : Braunschweigifchen Lande

garniso nierenden Truppenverbänd « und Bc -

Hörden begonnen wird , ausschließlich der Bezirkskommandos ,

Lazarette , des Proviantamts und der Garnisonverwallung . An

Stelle des stehenden Heeres tritt nach der vollständigen Demobili «

sation die freie Volkswehr . Die Anordnungen de ?

10. Armeekorps sind für Braunschweig nicht maßgebend .

Sie lönstige Verfassung der deulscheu Nepublik.
Die „ Pol . - Parl . Nachr . " verbreiten „die bisherigen Meinung » -

äußerungen " über die künftige Verfassung der deutschen Repu «

blik , wie sie der Nationalversammlung vorgelegt werden dürfte .
Man darf wohl annehmen , daß damit der Entwurf wiedergegeben
wird , den die Regierung vorzulegen gedenst . Die Ausführungen
verdiene » deshalb Beachtung .

An die Spitze der deutschen Republik soll danach ein vom
ganzen Volke in dirckicr Wahl gewählter Präsident treten .
Es schweben noch Erwögungen darüber , ob a! » gewählt derjenr - z«
Wahlbewerber gellen soll , der die relative , ober nur . wer die
absolute Mehrheit hap Der Präsident soll in seinen Rechten
ungefähr zwischen dem amerikanischen Präsidenten uns dem
englischen König stehen . Wie der amerikanische Präsident wird
er von dem ganzen Volte gewählt werden , aver zum Unterschiede
von diesem in direkter Wahl . Während dagegen der amerikanische
Präsident seine Staatssekretäre nach seinem Belieben ernennt ,
soll der Präsident der deutschen Republik , wie der Könia von



Bnglanti , ein ! N i n ! st c r i u m bilden . Di « gesehgebenden
Körperschaften scllicr werden besichcn aus einem VolkShausc ,
das au- Z irfJteMcir . cu direkten Wahlen hervorgeht , und einem

Staatshanse , dessen Mitglieder von den bundesstaatlichen
gesetzgebenden Körperschaften stewählt . werden . Bei Meinung ? -
verschiedenheiteii zwischen den beiden Häusern oder zwischen den
gesetza�benden Körperschaften und dem Präsidenten , soll der
d- rette Appell an das Volt in der Form des Referendums

. ersehen .
I In dem Staatenhause wird den einzelnen Staaten die Stirn -

» enzahl nach einem bestimmten BebölkerungSfchlüssel zugeteilt
derbe doch soll kein Staat mehr als 28 Stimmen erhalten , wobei
angenommen wird , daß auf je eine Million Angehörige des beut .
che n Volkes eine Siaatenhausstimme entfällt , so daß das Staaten -
pus ungefähr tlll Stimmen . zählen könnt «. Die 23 Stimmen des

größten Staates würden danach , gleichviel wie hoch seine tatsäch -
nche BevöUerunoszahl t *. höchstens ein Drittel daritcNen . Diese

Veslimmung soll zugleich in der Richtung wirken , daß sich Preußen
in mehrcre grgße neue Verwaltungsgcbiete
auflöst . Man denkt daran , daß die künftigen Aundesstaaten eine
durchschnittlich ? Größe haben sollen , deren untere Grenze bei drei
vis vier Millionen , deren obere Grenze bei sieben bis acht Mill .
liegt . Die Formung der neuen Bundesstaaten muß den lokalen
und vrovinzialen Bedürfnissen und Wünschen überlassen bleiben ,
wobei natürlich zwischen diesen Forderunaew und den Interessen
des Reiches ein billiger und notwendiger Ausgleich erzielt werden
muß . Sclh ' tbcrständlich sollen die Kleinstaaten dabei verschwinden ,
Der Ausammenschluß der Kleinstaaten bedingt andererseits wie -
dcrum zum Teil eine andere Organisation der jetzigen großen
Bundesstaaten . So ist z. B. ein Großthüringen unmöglich ohne
daß der Regierungsbezirk Erfurt darin aufgeht , oder daß auch die

geographisch und wirtschaftlich zu Thüringen gehörigen Teile Nord -
bayerns Anschluß finden .

Au ? historischen und kommerziellen Interessen dürfte man auf
die Sclbständiakeit der Hansestädte , besonders Bremens und Ham -
burgs , Wert legen , die aus Stadtrepubliken zu etwas erwetier en
Gemeinwesen zu entwickeln wären , indem ihnen ebenfalls preußi -
sches Hinterland angegliedert wird .

Ob diese Vorschläge auch Gesetz werden sollen , darüber wird

Natürlich die Jfationalversammlung zu befinden haben .

ALmische üecklmültwe « im MMeu
tmdesral .

Auf der Landesverfammlung der sächsischen
Arbeiter » und Soldatenräte , die am 87 . Dezember
in Dresden tagte , kam es zu scharfen AuSeinanderfetzungen zwt -
scheu Vertretern der U. S . P. und den Vertretern der Scheidemann -

richfung . Nitzsche ( Dresden ) hatte einen Antrag gestellt , einen

Zentralrat der Arbeiter - und Soldatenräte

Sachsens , bestehend aus v Personen , einzusetzen . Diesem
solle die lleberwachuno der sächsischen Regierung sowie das Recht
out Berufung und Abberufung der Bolksbeaustragten zustehen .

Außerdem solle er die Befugnis haben , die Entscheidung zu fällen ,
falls infolge von Stimmengleichheit eine Entscheidung im Ministe -
rium nicht herlxsigcführt werden könne . Aus Chemnitz war der

Antrag gestellt worden , möglichst bald eine Nalionalver -

sammlung der Republik Sachsens wählen zu lassen .

Sachs ( Dresden ) beantragte , die Wahlen zur sächsischer ! National¬

bersammlung zugleich mit den Wahlen zur ReichSnationalver -

sammlung stattfinden zu lassen .

Genosse L i p i n S i i führte als Volksbeaustragter aus . daß
tzic Regierung einstimmig beschlossen haibe . die Wahlen zur sächsi -
sch - tr « onsntuanie auf den S Februar festzufet - ««. Da ! Gesetz
Airde bereits am heutiges , Tage ( 87 . Dezemher ) veröffentlich !

werden , und dem Landesrat stehe daher das Recht nicht zu . einen

einstimmigen Beschluß der Regierung umzuwerfen .

Nach einer äußerst stürmischen Dcballe vcria rie sich die Ver -

sammlung auf eine halbe Stunde . Genosse Geyer gab hierauf

namens der llnabhängigen eine Erklärung ab. In dieser wird

zum Ausdruck aebrachl , daß die Vertretet der U. S. P. die von

den Abhängige » gestellten Anträge mit aller Entschiedenheit ab -

lehnen . Aus den Anträgen spräche die Absicht , den Boden

iex Revolution zu verlassen und sich auf den Boden

der sogenannten Gesetrlichleit zu begeben . Durch die Schaffung

eines SentralraieS wolle man den örtlichen Arbeiter - und Sol -

datenräten die politisch « Macht entziehen . Es bestehe die Absicht .
der Partei der Rechtswzialisten die Entscheidung über die Tinge
in Sachsen in die Sand zu ge - beu und die Vertreter der

U. S. P. auS der Regierung herauszudrängen
Da die Vertrcier der Unabhängigen in der Regierung auf Gruud

einer Vereinbarung zwischen den beiden sozialdemokratischen

Parteien ihr Ami ais VoikSbeaustragte erhalten hätten unter

Anstinimung der U. S. P. , würde » sie sich von keiner anderen

Nick' tung den Zeitpunkt vorschreiben lassen , wann ihr Mandat

« u Ende gebe . Tie Unabhängigen würden Bcsrl ' lüfle des Landes -

ra ! S. die ohne ihre Zustimmung gesaßt werden , nicht an -

erkennen . Ter LandeLrat habe nicht « weiter zu fem als ein

wsormatorisches Blndcglied zwischen den örtlichen A. » und S. -

Räten und der Regierung . � .
Gegen die Stimmen der Unabhängigen wurde sodann be -

schlössen die Wahlen zur Nationalversammlung am l 9. Ja -

Nuar stattfinden zu lasse ». Auch die anderen Anträge wurde »

»« gen die Stimmen der Unabhängigen angenommen . Geyer

' Leipzig ) hab hierauf namens seiner Fraktion folgende Er -
' l l ä r u n g ob : . . . „ _ .

. Gemäß der von u » S abgegebenen prinzipiellen ErNarung

stellen wir fest , daß der Landesrai mit diesen Beschlüssen seine

Kompetenz weit überschritten hat .

4 Wir erkennen diese Beschlüsse nicht als recht - gultig an .

Wir fordern die Vertreter der Unabhängigen Sozialdemo .

iratie in der Regierung auf , ih . Mandat weiter auszuüben .

Und sich den rechtsungültigen Beschlüssen des Landesrats nicht zu

lintcTtotifen .
DaS a: ?4 namentlich fflr die 93t>f4InfTc üder den sogenannten

Zentralrat und über die Früherlegung d- S Termin , für d. e

Labien ,ur sächsischen Nutioi - aloer - sammlung ( Antrag UHI g) .

Daraus folg : , daß wir uns an den Wahlen zu dem fogenannten

Lentralrat nicht beteiligen . Wir " kennen diesen Zentralrat nicht

an . Wir fordern die Verir - ttr der U S. P- D- in der Regie

» ung auf , eventuellen Weisungen dieses Zentralrats nicht �olge

»u leisten . "
'

MMerlriie Ii v- ywi ?

uKimiirc « m - — - ~ . m m unterschrieben haben ,

baS�SeXcer�ftunB von Leuten ( u a des allde . tt .

scheu Verleaer ? Lehmann ) , die dringend im - rerdachtc stehen ,

- ' n - n reaktionären Putsch gegen d,e Regierung voroe -

tkttet und auch nufS Land eine Menge Waften und Munitioi ,

tieli - ' - �r ,, , ' »ii _ _ alle diese Momente haben , wre dem B. T.

vi,, « . - � �
� »iird in der Sitzung des Landessoldaten .

l�J klh eonmc * nacht berät der Gesamtministerrat über

neugeschaffene Lage .

London , 23. Dezember , ( stteuter - ) Lord Robert Eecil ,
der auf der Friedenskonferenz die mit dem Völkerbund zusammen -

hängenden Fragen behandeln wird , wurde von einem Mi. arbeiier

des . Lbscrver " interviewt . C e c i ! wies auf die Noinx - ndigkeit der

grundsätzlichen Durchführung der Völkerbundidee hin
und sprach sodann von den Schwierigkeiten , die die Einzel -
heiten de ? Planes , mit sich bringen . Er sagte u. a. , es sei ein

Irrtum , die Verhütung von Kriegen als . die einzige Ausgabe de ?

PAkevbundes zu betrachten . Die Hauptsache sei die Anerkennung
der Tatsache , daß es wirklich gemeinsame MenschheitZ -

interessen gibt . Jedermann , der den Versuch unternehme , die

Bedingungen des FriedenSabkommeiis aufzustellen , verde immer

wieder auf ' die Fragen stoßen , die nur durch Zusammen -
arbeit gelöst werden können .

Mau brauch : nur au die tropischen und von u n z i v i I ! -

siewter Bevölkerung bewohnten Länder zu denken .

In einer durch international - Zusammenarbeit regierten Welt

werde man einsehen , daß solch. ' Länder zum Wohle ihrer eigenen
Bevölkerung verwaltet werden und ihre Erzeugnisse der ganzen
Welt zur Verfügung stellen müssen . Ich man erst so weit , so
kommt cS wenig darauf an , von welchem Lande

sie verwaltet werden .
Die internationalen Wasserwege werden in Zu -

kunft , wie immer Europa eingerichtet sein möge , von größerer Be -

deuiung sein als früher . Es kann mehr als ein Fall angeführt
werden , wo die Tatsache , daß der Ausweg der einen Macht nach
dem Meere im Besitz der ' anderen war , zu Verhängnis -
vollen europäisckien Wirren beitrug . Bcstebt erst ein

Völkerbund , so gibt es keinen Grund mebr , warum nicht alle der -

artigen Fragen auf dieselbe Weise gelöst werden

sollen .
Was die schwierigste Frage , die der A b c ü st u n g betrifft ,

so kann nichts geschehen , so lange nicht ein einipesVorgehen
der Völker der Welt gesichert ist , und so lange man

nicht einsieht , daß die Interessen der Menschheit

größer sind als die einer einzelnen Nation .

Wenn die Nationen dazu gebracht werden können , ihren über -

triebenen Individualismus aufzugeben , und wenn die

internationale Zusammenarbeit eine wirkliche

Macht wird , dann besteht Sdoffmtug , daß wir ein System ein -

führen können , das eine starke Garantie gegen den

Krieg liefert und selbst die ttrsack - eu für internationale Streitig -
ketten vermindern und relativ unschädlich machen würde .

AranzSsitche MsAckKe au * hzs ZWMhN .
\ Aus der Sitzung der französischen Kammer vom 2S. Dezember .
über die wir berwts berichtet haben , verdient noch folgendes , von

Wolff gemeldete Intermezzo nachaetragen zu werden . L ' s Cachm

sich gegen jede Alnnektion von Gebieten mit deutscher Bevölkerung

ausgesprochen hatte , erklärte der Vorsitzende des Außenansschusses
der Kammer , Franklin Bouillon , es entsvreche das b e z ü g -

lich des linken Rheinufers auch den Beschlüssen des

AußenanSschusseS lvon rechts und vom Zentrum wird gerufen :
Aber nickt hinsichtlich des SaarZrckenS ! ) . Der Dcvutierte de la

Haye erklärte : Der BußenauSfcknlß hat das Saarbecken

einmütiggcfordertt Man hat die Legalisierung von einem

Plebiszit abhängig gemacht . Ter Sozialist Cgchin erwideri «:
Jawohl , aber die beiden TozkäNsten dev Ausschusses haben sich
gegeii die Annekrierung gestemmt .

Wchon Ver dm Jrie &s «.
Paris , 80. Dezember . ( HavaS . ) In der Kammer erklärte

Pichon , er fei ein Anhänger von in der Oeffentlichkeii geschlossetren
Abmachungen eines Völkerbundes , an dessen Verwirklichung er
arbeiten werde . Wir wollen keine AnnerionSpoliik , sagte er , be -
halten uns aber volle Freiheit hinsichtlich der Grenzen
Elfaß - Lathri ngens vor , da es sich hier nickst um eine
Annexion , sondern um die Wahrung von Recht und Gerechtigkeit
sowie um die Zukunft von Elsaß - Lothringen handelt . Ferner er -
klärt « Pichon , Deutschland sei zwar besiegt , aber nicht niederge -
schlagen . Der Minister fuhr fort : Die militärische
Oligarchie hat noch niicht - ruf die Hoffnung verzichtet , den
preußischen Militarismus wiederherstellen zu
können . ES muß dafür gesorgt werden , daß der Militarismus
endgültig und unwiderruflich verschwindet . ( Bei -
fall . ) Wir müssen uns alle Beschädigungen , Garan ' ien und Wieder -
gutmachungen sichern , ohne die der Sieg der Alliierten nur trüge -
risch wäre . Da ? Teutschland von morgen kann nicht mehr das
Deutschland von gestern sein . ( Beifall . Wir müssen gegen eine
Wiederkehr der Angriffe gesichert sein .

De » . Sieg verleiht Rechte über die Besiegten . Auch die Türke !
hat ihre Niederlage völlig verdient . Frankreich Hot dort unbe -
streitbare Rechte zu wahren , so im Libanon , in Syrien und
Palästina . Wir sind der Ansicht , daß die Abkommen zwischen Eng -
land und tinS fortbestehen . Auf eine Anfrage E a ch i n S , was
Briand darüber denke , antwortete Driand , es gebe hier nlcht
zweierlei Auslegungen .

Sozialhemokratische » ehrer und Lehrerinnen in Münch « «

haben sich zu einer sozialistischen Organisation zu -

sammengeschlossen . Diese Münchener Ortsgruppe hat die
_

Vor¬

arbeiten zur Gründung einer sozialistischen deutschen
L e h r e r o r g a n i s a t i o n in die . Hand genommen . Sie wird

schon in den nächsten Tagen eine sozialistische Schulzeitung
„ Der Föhn " herausgeben . Beitrittserklärungen und Zeitungsbe -

stellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle : München ,

Agncsstraße 20, IV .

Sifpug des Grch - ZMlM SoZdakenraks .
Vor ziemlich leerem Hause wurde heute die Neuwahl der acht

soldatischen Mitglieder des Vollzugsrates vorgenommen .
Lange vom Vollzugsrat plädiert für Einheil und gemein -

same Arbeit der Soldaten und Arbeiter , damit endlich einmal in

Berlin vorbildlich gearbeitet werde .
Wegemann , vom Vorfitzenden . und der Versammluva oft -

malS unterbrochen und zur Sache gemahnt , gibt besonders über
die Propagandatätigkeit Aufklärm gen . Teilweise seien
die Flugblätter des VollzugLra ' oz an der Ostfront gar nicht zur
Verteilung gekommen . Ei » existiere ein Flugblatt , daZ unter «

schrieben sin vom Generalkommando und von dem Mitglied des

dortigen D. - Nctted Krebs , demselben Krebs , der ach 6. Dezember
den Befehl zum Schießen gegeben habe . Man frage so oft . welchen
Eindruck dieser Putsch auf die Entente wohl gemacht habe , doch
erhebe sich demgueenüber die Frage , welche Folgen es hervorrufe ,
wenn zum Heimat schütz Freiwillige gesucht würden . Als die

Kanonade auf das Schlol !

begann , drag ein Hauptmann in die Kommandantur ein und
wollte sich dort als Stadtlommandant einrichten . ( Hört ! Hört ! )
Es wurde ein vonlangerHandvorbereiteier Plan für
die Aufstellung der Geschütze bei einer eventl . Beschießung deS
Marstalles und des Schlosses vorgefunden . Die Gegenrevolution
ist nicht erledigt Ihr Deckmantel ist die Regierung Ebert -

Scheidcmann . Der Artikel Th . Wolsfs in der heutigen Morgen -
ausgäbe des „ Berliner Tagcblaltes " ist ein versteckter Aufruf zur
Natioualverteidi ' iiug und bildet eine Provokation der En »
tente . Eine Bc ' etzung Deutschlands , selbst Berlins , könnte den

Kapitalisten nur recht , fein , denn der Kapitalismus ist inter »
national .

Die Opfer vom K. Dezember sind in der bürgerlichen Presse
„ Opfer des SpartakusputscheS " genannt worden . Dagegen mutz
festgestellt werden , daß in der Versammlung in den Germania -

sälen bewaffnete
Spitzel der Stndentenwchr

anwesend gewesen sind . Wenn also der erste Schuß von De man »
stranten abgegeben worden sei , warum denn nicht von einem
dieser studentischen „ agente provocMeurs " .

Lange stellt fest , daß kein Mitglied des VollzugsrateS zur
Berichterstattung anwesend sei .

Krebs vom Soldatenrat deS Generalstabs nimmt gegen
die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen Stellung . Die Vor¬
kommnisse des 6. Dezember seien auf ein Mißverständnis zu -
rückzuführen . Es sei der von Wels persönlich ergangene Befehl
zur Absperrung nicht so ausgeführt worden , wie er befohlen .

Tost vom kiger Ausschuß führt aus : Lange habe in seinem
Bericht der Neunerkommission endlich den Weg gewiesem , Posi -
tiveS zu erreichen : gemeinsame Arbeiten I Warum verweigert
nun die Mehrheitsfraktion die Parität ? Man sollte doch nicht
die Parteipolitil in den Vordergrund stellen .
Tost kommt dann . ans die dem Bln tb a d am WeihnachtS -
Heiligabend vorhergegangenen Vorkommnisse und auf sein «

Okkessa bombardierk .
Amsterdam , 80 . Dezember . Dem Reulerschen Bureau zu¬

folge ist in London die Nachricht engetroffen , daß es in O d e s s a
zu ernsten Kämpfen gekommen ist , an denen die fran -
zösischen KriegSschisfe teilgenommen haben . Wie verlautet , haben
die �Franzolen im Einvernehmen mit den örtlichen Militär -
behörden 5000 Mann gelandet , um d e Ordnung in der Eladt aus »
recht zu erhalten . Während diese Truppen ausgeschifft wurden .
nahmen die Truppen in der Stadt sie in verräterischer Weise unter
Feuer . Die sranKsischen Kriegsschiffe beschossien daraufbin
die Lager hinter der Stadt . Die Zahl der Toten und Ver -
mundeten muß s - hr groß sein . Es ist nicht bekannt , ob die fran -
zösischen Truppen Odessa noch befetzt halten .

Politische ilachrichien .
Winnig als außero . dentl ' ckier Gesandter . Der bisherige

Generalbevollmächtigte des Reichs für die baltischen Lande ,
A u g u st W i n v i g , ist zum außerordentlichen Gesandten
bei den Republiken L a t w i s a und S st i mit dem Amts -
sitz in Riga ernannt worden .

Die Verjährungsfristen für die sogenannten Forderungen des
täglichen Leoens sind �entgegen auftauchenden Zweifeln ) bereits am
ZI . Oktober laut Bekanntmachung deZ Bundesrats bis zum 31 . De -
zember ISIS verlängerr .

Die prenhische Regierung ersucht dringend die örtlichen
A� und S. - Rälc jüh jeglickier Eingriffe in die Fürsorgeerziehung .
zu enthalten . ?llle die lilussührung der Fürsorgeerziehung belrcf -
senden Wünsche und Beschwerden sind bi-i dem zuständig Pro -
vinzialverband oder in höherer Instanz bei dem Oberpräsidenten

bzw . dem Preußischen Ministerium des Innern anzudringen .

. . . « «
wurde um den Fvetzen herzustellen . „ Wir verlangen von jeder
Regierung , daß sie arimdsätzliib sozialistiifche Palstis treibe . "

Es wird nun ein Antrag cinzebracht , neue Mitglieder in den
Vollzugsrat zu wählgn , die einer der beiden sozia -
listischen Fraktionen ange . hören . Nach längerer
Debatte , die durch eine über eine Stunde dauernde Beratung
beider Fraktionen unterbrochen wird , wird der Antrag , sowie ein
weiterer auf Annahme der Verhältniswahl angenommen . Einem
Dringlichkcitsantrag der U. S . P. - Fraktion Folge gebend , erieili
der Vorsitzende außerhalb der GczckstifiSordnung S p i e r o vom
Franz . - Negt . das Wort . Spiero bringt ein Telegramm zur
Verlesung , woraus hervorgeht , daß die Erfatzformationen der Re -
gimenter „ Franz " und „Elisabeth " mit 100 bezw . 200 Mann
und je 8 Maschinengewehren alarmiert wurden . Da zur selben
Zeit die Schwartzkopffschen Arbeijier von unbekannter Seit « auf -
gefovdert wurden , nach der Wilhemstraße zu kommen , so liegt der

Verdacht nahe , daß e » sich hier um die

miftglückte Borbereitung eines PutfchrS
handelt .

Di « nun stattfindende Wahl ergibt folgende », erst nach Re -
daktionsschiuß einlaufende Resultat :

6 MehrheitSsoziali st en : Molkenbuhr , Lange , Mor -
genstern , Pietz , Skuler und Leander ,

und 2 Mitglieder der U. S P. : Albrecht und Stall .
Die Sitzung dauert bei RedaltionSschluß noch an .

Hier abNennen :
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Theater und
Vergnügungen .

VolksMline . Th " < ' r
am BaiowyUtz .

Dlrek *io « fried . Kayssler .
Uhr : R§n6dl « Lieb».

Opernhaus
T*) Uhr ; Die Fledermaus .

Schauspiele
TV Uhr. Kyrltg - PyrVtz

nirektlon M» x Reinhardt

DeatscSies Theater
TS: V. : IM to UiH (sSulut !, In FMniü .

Hflniniersplele
HimsfatTU . : Ii» (sotwltn ttiiirtrtlw .

hlelnss SctiaospIsihcQS .
fasanenstrasse i. Port 5

�iew�tag 7 U. : Dt? ifiwbHlsti Ifaih .
Dir. : C. Melnliarct — R, ßeraaner

Theater f. d .

SÖ! 5' ' ggrät *er Str .
7 ukr : Esalei .

Koiüßdienhans .
Schlüboiifrd . 2S. •. <1, N. Willi «( «»»r
7 ui,r : Öls tanzende ltMchs.

Berliner Theater
7 te . die fieder leuchtBBUkr :

Lessing - Theater .
Ulrektioii : Vicror BaniwstcT *

7 Uhr : Der Schfipfer .
MiUwoeh : Dar KehJalar .

'

Donnerslnt : D»r Sahip ! ar .
Deutsches Künstler - Th .
7 Uhr : Nachtbeleuchtun * .
Mittvoeh u. fol�rnde Tage TS Uhr:

Nachtheleuchtung .~~
Trianon�Thenter .

Bhl rriedrichstr . Ztr . «37 . 7391.
TS wm . Der ente Buk .

Von TTerm�nn Sufi ermann .
CentraUiheater .

tsu . : Die Rose »onstsmliai
Bentseher Oprmhana ChariöttraiT

« öHr : Die Fledermaas .
Irledrlah WitkalatUdt httMr .

TS Uhr : Hann tri .
Das Dreimädsrliiaiis.

"■ Ttll . _
Eleiaes thester .

» ose - Theater .
Oastg ». irriedr . - Wtlkeli «stTht »t
7VUhr : DasDrelmÜderlhaug .

VTathalia - 1 lieater .
Th Uhr : Aarrat d«r Start ».

Casino - Theater .
Lolhriipnf Str . 37. TSgl. ViSUbr1

Der erfo ireichsieSclilarsr

nie goldene Brücke
Volksstttck i» 3 Akten

Vtrher »rstkl . Sneziftlltiite ».
Am l . tjndS . Tanuar, iaehm . 3k Uhr

Frleü « auf F. rdcn .

Das grosse

Anfang ; V» 8 Uhr

KAMMER
LiaiTSppr "

UFÄ - ,

A

Ein Film aus dem

russischen

Hofteben .

5 Akte .

Unierden Lincfs«
A!«*nd9rtl . Moritzpf.

Hanny Porten
Im Schacipiel -

pDie blane Laterne ®
Hejic Rudolf Biehrach

V/sisid»rxs»»x Hisenftiü »
Söhne des Volkes
Sozialbt . Monumes ralfTIa
ron Sopha » Michaeli » unÄ
Oie Olsen mit Gunnav
Tolnaos n. Litt Jakobson .

Ssr. 8r«b«rf
Der Battenfänger
Die alt « Sage neu erfs &hU
von Panl Wegencr . Haupt -
pewoaen ; Paul Wegener ,

Lyda Salmonowa .
RoinickMdcrf�rstrass»

Der Stellvertreter

©t ' jaan
Webbß

Äbenteaer
m. Ernst Reicher

LvSA- A. 1

WAMlWMM

T

4- Akte. — Bparbeitet
ven Franz Porten
Kttsik tob Preiessor

Ferdtn &nd Hummel

Haortrelle ;

Pnl Hertmann

APOLLO
eFm Thewtop

Dir . JAMES KLEIN
Allabendlich Uhr.

Sonntars 3� und 7H Uhr

Die Welt plit unter !
( « ntaHMlud ] Lad » Statt ««?
Fruz Biaek {frlkiBMkBati

rrtai * Sink «
NADCHURAS Elefantsn
ROSTON ' S Affenmanich

Tranays Glumenkorao
usw .

Saaatai « 3 % lad. Erwachseae
i Kind freil

Hchfung !

Jnfcraf

iß/rcM
DAMM

Bürger Schlppel .
liotniache Oper .

uhMrtwarzwaldnsödel .

7»/ . Uhr: Üi8 spanische Flloga
MetroDOl - Tiieator .
7 Uhr Die Foschingsfee .

IperetsenlmD!.
ig keuschs Sus

neues

Ti uhr : Dia keusche SÜMOTie .
3k Uhr : Dq , Olflckamädel ,

Palasr - Tjoatw .
3� Uhr : Der Struwelpeter .

7� : Der Hihcflo .
S8öftier - Tb»f . ter tihtriousnöMrf .

7vuhr: z. i . M. : D. Reisebegleiter .
1 iinlla «! heater .

7t. uhr Poiitische Wirtschaft
Shd: 3V Uhr; Frau holle .

Vheaw cm Sojuij aerf pUta .
7 uhr : Der Jaibaron .

I ' heater des vVest
7 uhr Die lustige

Ens

B»»ner »t «t 4 Uhr: latkaskrMal .
ü�aHner - Theater .

7v mr : ürat Hauenichts .
Mittv »cli , SoHpab . u. Sonata »

3� Uhr : Der MLrtboawtU

HesiöenÄ - Tßeater .
Allibeadlich hd Uhr.

Der Lcbensschfller "

Mittwcc� U,J | n. . aachm , 14 Uhr
r . tkappclien ,

Sainabtnd . 4. Jan , nachm . h4 Uhr
Rotkäppchen .

Pirektion ALEX BRAUNE

5 Uhr

Das hervorragende

Kabarettprogranun

Gylgyi - Konzerte .

Vorzügliche Küche .
Getränke — Gebäck «

Sonntags Anfang 4 Uhr .

� ftintr | tt " freu " �Ir
Liebsn - Iahirett

*

[
K&nstler - Di * le = Z

TiubeüStr . 34 O
Ab 4 Uhr : Orchester

von 6—TV, Uhr
— das »roße Proerana —

Ab Vu Uhr : Tanz .
Echt 5038. Tee, Kaffee . Mok¬
ka. Sehokolad », Pein - Gebäck
ff. iiifi — II lltel« — ZWlefrei». j

folgt heute 2 Uhr

Abgeordnetenhaus , Zimmer 17

Harmonimn
mit einjebaatem Spielappant ,
auch ohne Notcakeiitttnisse sriel "
bar 650 M. , SalooharraonlamPTS M. ,
Scbrauchtcs 375 M. . Harmeatam -
Splelappsrat mit 500 Moten 95 Mo

(evtl . Ratenzahlone ) «
Bereer & Co- ,

Oranicnstr . 166. Privatverk . III Eiff.

i
serate

für dea dtrauifolrende » Tat
müsson spätestens bis 5 Uhr .
Sonnabv - nds bl« 2 Uhr
nachm . bei der Expedltioa
Sclilifbauerdamm 19 aufte -

tebea sei ».

Botenfrauen
sucht Sj' tdltloii , Lflbaeker Str . 49.

EOJAHRSUI/NICIIE
für den

INSERATENTEIL
der „ Freiheit " erbitten wir

sofort .

CROSSE AU�WSFIL .
aiLLIOE PREISE .

Auf" VAjnseh
BEQUEME
ZAHLWESSEVslvÄ

j & r ;

Verlanzen Sie unsern Prospekt 333 .

PAUL GASSI R E R VERLAG

Sozialistische Schriften
zur Revolution

KARL KAUTSKY
Habsburgs Glück und Ende .

Na
601
Zu!
e«r
geh
l *H
Vll!

Preis 3 Mark .

Das Buch ve » Kampf der NationalitSten
und der Revolution in der alten Donaumonarchie .

i

OeroäHssssttelu Btriin • R. s « . £ i « i » $ tr . �
�

6 « : l ) imzfif eea > asr und v » R 4 —7 Uhr .

teltghOR : » ml norden is », » Z4 . im , 4714 . |
Mittwoch , den 1. Januar i » I9 , vorm . 10

Vrauchenversammlung
aller Vidier . Vldlerianeu u . Wilerel

Berlins und Umgegend
im Lokal von KikÄsi , Husfitenstraße 40

( sdsi ' et Tivoh

Hier abtrenne «!

Fraaklarler Alice 2S7
Iah. : Rieh. Pahintar

TlRlleh ;
Aafaaz » Ukr Spezialitäten n,
Carl LanBer . Srrccbcrd . Voikcs
Freiheitlich - revolutionäre

Vorträee . _
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Für Deutschland freigegeben .

J ' aecuse .
Von einem Peatschen ( Dr . Riebard Greüins ) .
Ein Band in ( jrosaoktav , 371 Seiten . Preis Mk 12,50 .

Das Verbrechen .
Vom Verfasser des Buches „J ' aecnse " .

Brei Bände , Grossektar , zusammen Uß3 Seiten , jeder Band Preis Mk. 12,56 .

Die Werke . JPaoense « « nnd . . Das Verbrechen " , welche
ihren Siegealanf durch die canze Welt genommen nnd fast in allen
labenden Sprachen in Utbersetzunif erschienen sind , bedürfen keiner
weitem Anpreisung mehr . Was der Verfasser — als erster nnj einziger
Den' scher — schon nach wenigen Kiiegsmonaten bewiesen hat , nie Schuld '

der Hohenzollern und ihrer Helfershelfer am Kriege , was er schon da¬
mals und seitdem unentwegt gefordert hat , den Sturz dieser schuld he-
ladcnen Dynastie — das ist heute , nicht zum wenigsten dank dieser
SohriftenzaranerkanntenWahrheitnndzurgeaehiehtliohenTatMche geworden .

/u beziehen durch alle Bnehbandlungen oder direkt
von dem Verlage Payoi <& de . , Laasaane .

Warschauer Konzert - Hallen .
Berlin , Warschauer Str . 31 ( am Bahnhol Warschauer Brücke ) .

Täglich : Künstler - Unterhaltungs - Konzert
unter Mitwirkung des ViolinTirtuosen Horst Jung «

Anfang Woclientag » 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Eintritt irall

Warme Küche . Kalkee auch in Kannen . B est�epllegta Getränke
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t Alleinstehende Freunde nnd Genossen i

Dienstag , den 31 . Dezember , pünktlich Vi8 Uhr

Sylvesterfeier
für Allel ns lebende

im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .
Vorträge * RaxItatlonoB * Liodcr cur Laute
» « » » » —. » » . » Blzchervorlosoas

bei xwaKxlosem Zusammensein .
. Isder aneiastchende Mann und Trau ist herrl . efnzcladen .
Eintritt frei ! Leon Kirsch .

tu
a
B
o

s

CS
£

«xr

«O B
n v

•KS T3
Z
e

*

v
i

c
8
«
o.

b
o

Soziaiistische Wirtschaftskonferenz

zur Frage der Vergesellschaftung .

SefaluBsItzung
Donssrsfüte des 2. Januar , nachm . 3 Uhr Ii der Techs . Heeh -
schale . Charlotteabarg , Bsrlinerstr . 172.

Tagesordnung :
1) Dr . M ©Inn g hoff : Bergbau

Dr . Otto Prange : Veriicherungswcse »
Dr - Borgius ; Die Vergesellschaftung des Buchwesens

( Korreferat Dr . Bock ; Zar Orfsnisicrung des
Wirtschaf isb�triebcs )

� Dr . Tishaaor : Vergesellschaftung und Alkoholfrage
W Dr . Alf sa s Oolddehmldt : Di» Angst vor dem Sozia¬

lisieren

2)
31

Biatriti frei . ToilMehmerkarUn am Sa

Bund Neues Vatertand .
» ,

'

U. C. D. NruWHu ,
Rm JS. b. ät . «itftcrt an

BluictTciftan « airiti Yenaffc,
btt Tischl . r

tarnst Schwarze
Jtanfaitt . S ' *. Bfjttf ) .

Di« »ftrtljjunj sind«: Tien »-
tflü, b«n 81. Tt . cmbn 1918,
naAm. ük Uhr auf btm Thomab -
Nrchhrl, Cftuunnhr . (tot:.

fflSve ( einem Jlnbenfe «.
Der Botftonb ,

Stje Belellläunj «neünschi.

D nzeS « tbnr . ns ;
1. Ser1�» übet bnj PeMtientlcntmen .
3. Slsfuilicn .
8. Str' iritbtTi «?. , j .

Zur kefonöeten «eachtnng ' Sctttum , »«sex b«r BiaiWJJ
blef«8 BHcmmeul ist «« Pstich!, daß ihr bolljiihlis uuo pilxIUich tut J ' " '
f«ib. D. e-

_ _

litlir Iiinr
Derwolwng Setiin .

Tel . : Cmt ISSSZ, 3578 . Bureau : ShingefttaSe 30.

verlrauensmänneroersammlungen
rischler - Sezirk Osten i . Donnerstag , den S. Ianual ,

abends 7 Uhr , bei Pilzecker , Blumenstr . 33. Tagesordun »'
t Bericht des Obmannes . 2. BersandsangelezenheiirV
3. veisaziedenes .

'

Tlschler - vezirst Osten Z. D a n n c r s t a g , d « n 2. Januar
«rbends 7� Uhr , bei Stein , Boxhaxener Strahe
Tagesordnung : i . Bericht des Obmannes . 2. Bericht »«
Bertrauensleut «. 3. Derbandsangelegenheiten . o' 5*
Werkstatt muß vertreten sein , die Vertrauensmänner »
karten werden in dieser Versammlung ausgegeben .

Tischler - Bezirk Vord - Osten . Donnerstag , den 2. 3 *
nuar , abend , 7' /i Uhr , bei Merkmann , Große Franv

iurter
Str . 16. Tagesordnung : 1. Bericht des Obmann « »

. Bericht der Vertrauensleute . 3. Verbandsangelegen »
heilen . Jede Werkstatt muß vertreten sein .

Achtung ! Bezirk Oestliche Vorort «. Der Feiertage weg « »
findet unsere Vertrauensmännerversammlung erst «*»

Montag , den 6. Januar , abends 8 Uhr , im So*®1
van Sab . Kühn , Lichtenberg , Friedrich - jiarl - Stiaß « »*>

statt . Kollegen erscheint vollzählig .

NrmchenversammlAngen .
Möbelpolierer . Donnerstag , h,n 2. Januar , abend »

7� Uhr , im Sewerkschaftshau », Engelufer 16, Saal "

Versammlung de : Möbelpolierer . Beizer und Magazin »
»rbeiter . Tagesordnung : i . Di « Beseitigung der Zwischen '
meister aus den Tischlereien und Magazinen . 5. Verband »»
und Branchenangelegenheiten .

Einsetzer . Sonntag , den 6. Fanuar , vormitt «»'
10 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 8. Tagesordnun « -
1. Jahresbericht . 2. Wahl der Delegierten zur Genera »»
Versammlung . 3. Wahl des Obmannes . 4. Derbond «»
angelegenheiten .
Die Versammlungen beginnen pünktlich . Es ist Pflicht s»1

Kollegen , der Einladung Folge zu leisten .
344 ) Die Ortsverwalwni -
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Danksagung .

[ Kleina Unzeigen )

Meine Freunde , Verwandten , Parteigenossen
und Genossinnen , sowie die Kollegen der
Schwartztopffbetriebe , die Hausbewohner Rasch -
dorffstr . 65 und der Männergesangverein Ret -
nickendorf - Ost , desgleichen der örtliche Arbei -
ter - und Soldatenrat haben an dem Begräbnis
meiner lieben , unvergeblichen Frau

örete tteh

. .nie MZr
ständig gesucht

Sciiiff &aueräainni IS .

de » herzlichsten Anteil genommen . Für ihr
zahlreiches Erscheinen , sowie die vielen Kranz -
spenden sage ich allen meinen wärmsten Dank .
Ich wünsche , dag alle Teilnehmer die Worte
des Dichters beherzigen , die Genosse HilLeS -
heimer in seiner tiefempfundenen Grabrede
zitierte :

Rd FlnHüiifen
. O steht gerüstet — seid dereit .
O schaffet , dag die Erde
In der wir ruhe » strack und stnrr .
Ganz eine freie werde . "

derule msn »ich stets auf
den Inseratenteil der

« y Freihält " .
Jeder GesciiSftsmann wird
für diesen Hinweis dank¬

bar »sin .

Karl Hetz .
W « . Schmökel - l » Mutter

und tyeschwiffer .
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Die Miieferimg der Lebensmittel .
Au ? Verbraucherpreisen ist während deS Krieges in Wort und

Schrift in stetiger Wiederkehr die Klage erhoben worden , daß eine
der Hauptursachen deS NahrungSmittelmangelZ in der schlech
ten Ablieferung der Erzeugnisse durch di
Landwirte zu erblicken sei . Insbesondere hat der Umstand�
daß der Schleichhandel und die SchleichhandelSver
s o r g u n g sich ständig verbreiteten und immer mehr zu einer

Gefahr für die Rationierung wurden , diesen gegen die Landluirte

erhobenen Vorwürfen immer wieder neue Begründung zugeführt
Die Verbraucher betonten , daß dem Schleichhandel und dem Ham
stern sofort der Boden entzogen würde , wenn die Landwiru alle

Erzeugnisse restlos abliefern und wenn dadurch die Er -

höhung der Rationen ermöglicht tvürde .

Mehrfach , und namentlich auch in letzter Leit . haben sich
landwirtschaftliche Organisationen in der Abwehr

dieser Angriffe bitter über unberechtigte Verleumdun

gen beklagt und dabei betont , daß mit dieser Hetze gegen die

Landwirte die Arbeitsfreudigkeit der landwirtschaftlichen

Erzeuger stark beeinträchtigt werde� ES werde damit auch die

ungeheure Aufgabe , die durch die Absperrung Deutschlands der

deutschen Landwirtschaft auferlegt sei , nämlich ein Volk von 70

Millionen au » eigener Kraft und auf eigenem Boden zu ernähren

ungeheuer erschwert . In diesen harten Tagen sei eine solche Ver -

hetzung geradezu ein Verbrechen am Vaterlande , sie gefährde den

unbedingt notwendigen Willen deS Zusammenstehens von Stadt

und Land auf das Schwerste . Gegen solche Verdächtigungen ha>
ben darum die Vertretungen der Landwirtschaft wiederholt feiev

lich mit allem Nachdruck Verwahrung eingelegt .

ES darf bei Beurteilung der Angriffe auf die Landwirtschast

nicht unbeachtet bleiben , daß sie sich in sehr vielen Fällen auf Dar

legungen und Aeuherungen autoritativer Kreise und Personen

stützen konnten . Hervorragende Mitglieder der früheren Regierung

auch praktische Landwirte haben sich nicht gescheut , den

Finger auf eine offene Wunde zu legen und denjenigen Kreisen
in der Landwirtschast , die durch ihr Verhalten das Ansehen deS

Berufes in Gefahr brachten , ernste Verwahrungen zukommen

zu lassen . Auch vom KriegSernähruugSamt sind der Oesfentlichkeit

mehrfach Angaben unterbreitet worden , die den Vorwurf deS Zu

rückhaltenS von Lebensmitteln durch die Erzeuger begründeten .
Die Angaben über Ernteschätzungen und Erfassungen der Ernte

mengen durch das KriegSernährungSamt zeigen die ? in mehr als

einem Falle . Daß durchaus nicht alle Landwirte ihrer vater -

ländischen Pflicht hinsichtlich der restlosen Ablieferung genügten

ist u. a. auch von Herrn v. W a l d o w in seiner Eigenschaft als

Staatssekretär de « KriegSernährungSamt ? wiederholt hervorge -

hoben werden . Am LS. April 1918 führt « Staatssekretär v. Wal

dow im preußischen Abgeordnetenhaus « aus , daß

sich dieferrigen Landwirte , die nicht vechtzeitig ihre Erzeugnisse

abgeliefert haben . Härten bei der Erfassung selb st zuzu

schreiben haben . Der Schleichhandel könne auch nicht

weiter geduldet werden , er entziehe der öffentlichen Bewirtschaf

tung solche Mengen , daß die Volksernährung gefähr -

det wird . Am 27 . April erklärte Herr v. Waldow ebenfalls im

Abgeordnetenhaufe , daß das Getreide noch lange nicht

vollständig erfaßt wäre . Im Jahre vorher feien von

rund 12 Millionen Tonnen nur 10� Millionen

erfaßt worden . Am S. Jnlk 1918 hat Herr v. Waldow

gegenüber Beschwerden der Landwirte , die sich gegen die Revt -

fionen durch die Beamten der KricgSwirtschaftSstellen wairdten ,

erklärt , daß diese Revisionen absolut notwendig

seien . Angesicht » dieser Darlegungen von unbedingt fachmännischer

und auch durchaus unparteiischer Seite ist es wohl begreiflich ,

wenn die von der NahrungSmittclnot am härtesten beticoffenen

städtischen Verbraucher sich erbittert gegen diejenigen Landwirt «

wenden , deren Pflichterfüllung zu wünschen übrig läßt .

Es wäre nur töricht zu behaupten , daß alle Landwirte

pflichtwidrig gehandelt hätten und daß die Zurückhaltung der

Lebensmittel allgemein fei . Denjenigen Landwirten , deren

Pflichterfüllung eine zweifellose ist , gibt auch die neue Verordnung

über die Bekämpfung de ? Schleichhandels eine wahrscheinlich e r

wünschte Gelegenheit , ihre korrekte Ablieferung sich b e -

stätigen zu lassen . Die Richtlinien über Erfassung von

Hamsierlagern werden in vielen Fällen bei Nachprüfung der Be

stände den Kommunalverbänden , bzw . den örtlichen Arbeiter , und

Eoldatenräten . bzw Buvern . äten Gelegenheit geben , unbe -

rechtigte Vorurteil : zu zerstreben . Es darf darum

erwartet werden , daß von diesem Gesichtspunkt au » betrachtet ,

die neue Verordnung über Bekämpfung des Schleichhandels auch

von allen denjenigen Erzeugern begrüßt wird , die bisher über

unberechtigte Angriffe ui d Verleumdungen sich bitter beklagt

hofcn .

»eichskonserenz des Spaclakusbundes .
Gegen die Beteiligung an der Nationalversammlung .

Radek , der Vertreter der russischen Sowjetrepublik , über

dessen Rede wir im gesttigen Abendblatt teilweise berichtet haben ,

bewnte zum Schlüsse , daß die russischen Arbeiter entschlossen seien ,

im Kampf mit den Ententc - Truppen solange auSzuhalten , bis

die Eniente entweder den Kampf mit dem Proletariat der ganzen

Welt führen müsse , oder als aussichtslos von selbst aufgeben

würde . Die russische Sowjetrepublik habe nicht den Scheide -

Männern ein Bündnis angeboten — mit einem Lahmen mache

Man keinen BergauZflug — sondern dem deutschen Proletariat .

Das Bündnis zwischen russischem und deutschem Proletariat sei

geschlossen gewesen in dem Augenblick , da Liebknecht im deutschen

RcichSlag der Regierung den Kampf ansagte . Unter den russi -

fthen Arbeitern könne man durch nichts einen so großen

EntüusiaSmus entfachen , als dadurch , daß man ihnen sage , die

deutschen Arbeiter würden sie einst rufen , mit ihnen gemeinsam
am Rheine zu kämpfen . ( Großer Beiiall . s Die russischen Ar -

heiler würden ihre sozialistische Republik nicht unteraehen lassen .

Man werde den Tag erleben , wo in Berlin der Kongreß der

Räte tagen wird , der mit den Vertretern der Arbeiter der

Welt die internationale Räterepublik schaffen werde .

Beifall . )
Liebknecht richtete darauf Worte de » Danke » an die

' ertreter der russischen Regierung . Wie Diebe und Verbrecher

ntlen sie sich in die angeblich sozialistische Republik Deutsch -

' nd hin ei «schleichen müssen . Eine gc- altig « Schuld habe das

culsche Proletariat gegenüber dem rusjiichen abzutragen . RuK -

\ nb sei die GeburtSstatte der deutschen Revolution . Erst wenn

ur un , mit dem russischen Proletariat verbinden , erst dann

wrde die Stunde der Weltrevolution , die den Kapitalismus end -

ultig beseitigt , angebrochen sein . ( Lebhafter Beifall . )

Einstimmig wurde beschlossen , der russischen Sowjetreaik -

ung ein Begrüßungstelcgranlm zu srnden .

Auch an die streikenden Bergarbeiter in Oberschlesien wird
ein Svmpatbietelegramm abgesandt .

Nach der Mittagspause referiert Paul Levi » Berlin
über die

Nationalversammlung .

Im Auftrage der Zentrale empfahl erdie Beteiligung
an den Wahlen . Er hatte einen schweren Stand . Gleich der
erst « Satz , den er aussprach , stieß aus heftigen Widerstand und
während der ganzen Rede wurde Levi dauernd widersprochen , so
daß der Vorsitzende wiederholt zur Ruhe mahnen mußte . Levi
begründete seinen Standpunkt so : Die bisherige Agitation de »
Spartakusbundes mußte sich stützen auf die Formel : Für Räte -
regierung — gegen Nationalversammlung . Nur auf dem Boden
des Rätesystems könne daL Proletariat zur Macht gelangen Der
Sieg der Revolution gehe über die Leiche der Nationalversamm «
lung . Nachdem sie aber einberufen ist , schlage die Zentrale die
Beteiligung vor , um von innen heraus diese F<iste der Gegch' revo -
lution zu berennen . E » werde gesagt , die Arbeiter hätten mit
anderen Mitteln den Kampf zu führen , mtt Handgranaten auf den
Straßen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ja , schließt denn da » eine da ?
andere au » ? Das Parlament von heute sei auch ein anderes als
der alt « Reichstag . Wenn es auch geläng «, die Nationalversmm -
lung mit Gewalt auseinander zu jagen , so wäre damft die Macht
der Konterrevolution und der Bourgeoisie nicht gebrochen . Ein
Boykott der NattonalversammlungSwahlen würde , besonder » von
den großen Massen der jüngeren Arbeiter und der Frauen , nicht
verstanden werden . ( Stürmischer Widerspruch . ) Mit einem fol
che « Beschluß würde der jungen Partei ein schwerer Schaden zm
gefüg ! werden . Das Referat wird ohne jede Beifallsäuherung aus
genommen . In der ausführlichen , reriht bewegten Diskussion er
hält zunächst da » Wort

R ü h l « - Dresden : Durch die Beteiligung an den Wahlen
würden wir uns wieder auf den Boden de » Kompromisses stellen .
Der Parlamentarismus sei vollständig abgeschlossen . Nur da »
Räresystem käme noch in Frage . Mit der Beteiligung an der
Nationalversammlung würden wir die Revolution in da ? Parla -
ment verlegen und damit ihr Bremsklötze anlegen . Mit der Natio -
nalversammlung werde da » Ende der A. - und S . - Räie anbrechen .
ES wäre eine unehrlich Politik , al » Gegner an der National -
Versammlung teilzunehmen , um sie von innen heraus zu be¬
kämpfen . Die Straße sei eine bessere Tribüne unserer Agitation
al » das Parlament . Dazu käme , daß die Agitation in der Rational -
Versammlung beschräntt sei . Wenn sie zusammenbvet « und zwar
nicht in Berlin , so würden wir hier eine neue Regierung prokla -
mieren . ( Lebhafter Beifall . ) Die von der Zentrale borge -
schlagen « Politik sei opportunistisch . ( Stürmischer Beifall .

Rosa Luxemburg , leibihaft begrüßt , tritt Rühle ent -
gegen . Sie schätze , bemerkt sie einleitend , den revolutionären
Elan , der au » dem stürmischen Widerspruch zum Porschlage der
Zentrale spricht . Aber sie betrachte die Versammlung mit einem
lachenden und einem traurigen Auge . Sie vermisse den «rforder -
lichen Ernst und bemerke ein « starke geistige Bequemlichkeit .
Nachdenklichkeit und Ernst müßten aber mit revolutionärem Elan
gepaart sein . Sie bitte Rühle , die nächsten drei Wochen in Berlin
zu bleiben , um die Konstituierung der neuen Regierung ihr vor -
zumachen . Sie sehe eine große politische Unreife der Massen in
Deutschland , die e» nicht verstanden hätten , da » Rätesystem auf -
zurichten . E » wurde gesagt : « niweder Maschinengewehre oder
Parlament im Sinne de » alten Reichstage ». Sie wünsch « einen
etwas tieferen , verfeinerten Radikalismus . Durch eine Nicht -
beteiligung am Wahlkampf schalten wir eine große Masse de ?
Proletariat » für unsere Agitation au » und überlassen sie dem
Bürgertum . (Widerspruch. ) " Von Opportunismus könne kein «
Red « fein . ( Zuruf Rühle : Da » überzeugt mich nicht . ) Wir stehen
alle auf dem Boden der prinzipiellen Gegnerschaft
zur Nationalversammlung . Tie Frage ist nur , mit welcher
Methode sie zu bekämpfen sei . Ihre ( zu Rühle ) ist die einfachere ,
bequemere . Unser « Taktik steht im Einklang mit der bisherigen
Taktik . Die Entwicklung der Verhältnisse in den nächsten
Wochen werde uns vor wichtigen Aufgaben stellen . Sie werden
uns auf dem Posten finden . — Im weiteren Verlauf der De -
batte , die bi » zum Abend sich hinzieht , sprechen Käte D u n ck e r -
Steglitz , Herbert - Chemnitz , Rod - Duisburg , G e r k e -
Braunschweig , Li e b k n e ch t und M i n st e r - Duisburg für Bc -
teiligung an den Wahlen zur Nationalversammlung . Die Geg -
nerschaft zu den Wahlen wurde als RevolutionSopportuniSmu »
bezeichnet . Alle Redner waren sich dahin einig , daß man nur
in die Nationalversammlung eintreten wolle , um diese von innen
heraus zu bekämpfen , und nicht , um an ihren Arbeiten
praktischen Anteil zu nehmen . Grossen Eindruck machte
Liebknecht , al » er sagte , daß man mit einer illegalen
Tat gkeit rechnen müsse , wobei jede » Mittel der Agitation benutzt
werden müsse . Die übrigen Redner , sämtlich au » dem Lande ,
machten sich die Argumente Rühle » zu eigen . Schliesslich wurde
mit 62 gegen 23 Stimmen beschlossen , an den Wahlen der
Nationalversammlung nicht teilzunehmen . Da » Resultat wurde
von den Zuhörern lebhast applaudiert .

B e e l o w von den Internationalen Kommunisten teilt deren
Entschließung mit , in dem Spartakusbund aufzugehen .

Nach dem Bericht der Mandatsprüfungskommission sind
46 Orte mit 83 Delegierten vertreten . Außerdem sind drei Tele -
giert « de » Roten Soldatenbunde » , «in Delegierter der Jugend ,
elf Mitglieder der Zentral « und 16 Zuhörer au » dem Reiche an -
wesend .

Der vorfitzende vertagt die vechandlungen auf Dien »tag früh
V Uhr . ■

_ _

Aus der Varlel .
Die „Leipziger Volkszeitung " gegen ben Spartakusbund .

Anschließend on unser « Antwort an da » Pronunziamiento de »
Spartakusbundes gegen die U. S. P. schreibt die »Leipz .
Volksztg . " in ihrer Sonnabendnummer , das Verhältnis der Unab -
hängigen Sozialdemokratie zum Spartakusbunde bedürfe unbe -
dingt schneller Klärung .

. ES geht nicht an , daß ein « Organisation in der Organi -
fation besteht . Da » muß schließlich auf di « Sprengung
der Partei hinauslaufen , und wir sehen denn auch schon ,
daß dieses Ergebnis näher und näher rückt . Tatsächlich ist der
Spariarusbunv auch nur noch dem Namen nach «in Glied der
Unabhängigen Sozialdemokratie . In Wirklichkeit hat er sich
längst al » eine eigene Partei mit eigenem Programm , eigener
Taktik und eigenen Organen konstituiert . Wir nehmen an , daß
die llnabhängig « Sozialdemokratie und der Spartakusbund bei
der Verteidigung der Revolution gegen die Anschläge von recht »
und gegen die haibbürnerlichen Tendenzen der RechiSiozialisten
ein gut Stück Weges zusammengehen könen Eine reinliche
Scheidung beider Organisationen aber ist unter allen
Umständen geboten , weil oben doch große grundsätzliche
Unterschiede bestehen , die sich aus die Tauer nur zum Schaden
de » einen oder andern Teil » und damit auch zum Sckaden der
Revolution verluschcn liehen . Wer sich dem SpartatuSbund
anschließt , muß wisse », daß er sich damit grundsätzlicb gegen die
Nationalversammlung und für die unbegrenzte Diktatur der
Arbeilerräte entscheidet , wer zur Unabhängigen Sozialdemo -
kratie gebt , muß wissen , daß die Partei bei aller Hoclsscbätznng
de » Rätesystem » ihm diese Bedeutung nicht zuweisen kann und
die Nationalverlammlunq für eine unvermeidliche Eiappe der
Revolutton hält . '

Auch die »Leipziger VolZ»zeitung " mmmt an — was ja in¬

zwischen geschehen ist — , daß die Reichskonferenz des Spartaku » -
bundeS feine Kriegserklärung an die Partei in verschärfter Form
wiederholen werde . Auf d es « Weise werde schließlich eine ge -
wisse Klärung der Verhältnisse eintreten .

» Wir hätten e» lieber gesehen , wenn ein Par teitag
unserer Partei den klärenden Strich gezogen bätte . Wir sind
überzeugt , daß die Entjcheidung der großen Mehrheit in dem -
selben Sinn « fallen wurde , wie sie au , der letzten General -
Versammlung der Beiliner Parteigenossenschaft gelroisen
wurde , daß die SpartakuSarchänger sich als ein « geringe Mintder -
heit erkennen müßten . Das ist nun leider nicht möglich . E »
muß aber darauf gednmzen werden , daß alsbald nach den
Wahlen der Parteitag zusammentritt Eine weitere
Zögerung wäre nicht erträglich . "

Auch darin stimmen wir unserem Leipziger Bruderblcttt durch -
au » zu .

Lohnbewegung der Cafshauskellner .
Die Sektion der CafihauSkellner vom Zentralverband der

deutschen GastwirtSgehilfen tagte gestern mit . ag in einer stark -
besuchten Versammlung in den Germaniasälen . Die Versamm¬
lung nahm Stellung zu der von den Unternehmern abgelehnten
Forderung auf Abschaffung de » Trinkgeld « » . Ein -
führung fester Tagegelder . Hegewald vom Zentralverband
der GastwirtSgehilfen reserierte . Er führte au » , daß die Taft -
kellner am 12. Dezember einstimmig beschlossen hätten , das Trink »
gelderunwesen zu beseitigen und von den Unternehmern fest «
Bezahlung zu verlangen . In einer Sitzung , die zwischen den
Vertretern der Taftkellner und den Vertretern der CafehauS -
besttzer stattgefunden habe , hätten sich die Vertreter de » TafthauS .
gewerbeS mit den Forderungen der Kellner im Prinzip ein -
verstanden erklärt . In einer Vollversammlung der Unter -
nehmer hingegen sei die Forderung der Kellner rundwegab »
gelehnt worden . Man war bereit , den Kellnern «ine gewiss «
Lohnquote zu zahlen , daneben sollten ihnen Prozente vom Um -
satz gewährt , das Trinkgeld im übrigen aber beibehalten werden .

Die Unternehmer wollten also da » alte Abhängig ! eiiSverhält -
nls ausrecht erhalten wissen , und zwar sollten die Kellner nach
zwei Seiten hin abhängig bleiben : nach der Seite der Gäste und
nach der Seite der Unternehmer . Die bürgerlich « Press « , ,
die im Frieden da ? unmoralische de » Trinkgeldzwange » scharf ge¬
geißelt habe , stelle sich heute auf Seite der Unternehmer und Hab «
für die Forderungen der Kellner nicht » mehr übrig . Die Rech »
nungen , die di « Unternehmer in der Oesfentlichkeit aufmachen
lassen , seien verlogen . Die Tafthäuser hätten während de » Kri « -
ge » großen Wucher getrieben , die Preis « seien dermaßen in die
Höhe gelrieben worden , daß «S den Unternehmern graulich werde ,
sie noch weiter zu steigern . Di » Kellner können sich danach natür -
lich nicht richten . Sie würden auf ihrem Rechte beharren , und
wenn c » zum Kampfe käme , so würden fie der Oesfentlichkeit in
einer unverfälschten Rechnung zeigen , was die CafthauSbesitzer
während des Kriege » und noch jetzt verdienten . Die Kellner seien
durch die brüske Ablehnung ihrer Forderung zum Kampf «
herausgefordert worden . Sie würden diesen Kampf
führen mit aller Energie und Zähigkeit . Wann der Kampf be -
gänne , s«i Sache der von den Kellnern beauftragten Vertrauens «
leute .

Der Vortrag fand stürmischen Beifall . Ein « groß « Anzahl
von Diskussionsrednern brachte den entsctilossenen Willen der Vev -
sammlung zum Ausdruck , alle » daran zu setzen , bis die berechtigten
Forderungen der Kellner durchgefetzt feien . Da » Verhalten der
bürgerlichen Presse wurde scharf gegeißelt und von der Versamm -
lung durch laut « Zurufe entsprechend gewürdigt . In einer Reso -
lution , die einstimmig angenommen wurde , erklärte die Versamm -
>»ng , fest an der Forderung nach Abschaffung de » Trinkgeldes zu
hcilten . Die Anwesenden verpflichteten sich, den ihnen von den
CafehauSbesitzern aufgezwungenen Kampf aufzunehmen und ih «
durchzuführen bi » zum Siege .

Sollten die CaiehauSbefitzer nicht schnellste »« Einkehr halte «.
« werden wir in Berlin in allerkürzester Zeit mit einem Sireik
der CafthauSkellner zu rechnen haben . Die revolutionäre Ar -
beiterfchaft wird die berechtigt « Forderung der Kellner nach Ab -
Schaffung de » Trinkgeldes in jeder Weis « unterstützen .

Di » Maschinenarbeiter und - Arbeiterinnen ( D. M. V. )
nahmen am 29. Dezember in einer in den PharuSsälen sehr gut
besuchten Branchenversammlung den Bericht über die VerHand -
lungen mit der Unternehmerorgunisation über den abzuschließen -
den Kollektivvertrag entgegen . Der Branchenleiter Paul Tirpitz
berichtete zuerst über die am lg . Dezember gepflogenen Ver -
Handlungen , in denen über Hobler , Bohrer , Stoßer , Fräser ,

Stanzer und Zieher beraten wurde . Erst nach langwierigen
schwierigen Beratungen gelang es , ein Ergebnis zu erzielen , das
die Kommission den K legen unterbreiten konnte . Neben sonsti -
gen allgenume » Bestimmungen lauteten die vorläufigen Ab¬
machungen ; U Hobler , Bohrer , Stößer , Fräser , die nach techni -
schen Angab » « föbständ ' g arbeiten , Aklordbasi » 7,70 M. 2. Son¬
stige Mafchinenarbeiter an Hobel - , Bohr - , Stoß - und Frähmaschi -
»en , ferner Wcrrinpresser , Kaltpresser , Stanzer und Zieber Akkord .
basiS 2 M. Wo eine höhere Akkordbafi » besteht , bleibt dieselbe
bestehen . Ist jedoch die Akkordbasi » geringer so erfolgt
eine Erhöhung der Akkordsätze um 10 Prozent bi » z »
der vereinbarten Akkordbasi » von 2,70 respektive 2 M.
Bei dauernder Lohnarbeit werden dies « Sätze noch um IS Prozent
herabgesetzt . — Für die Gruppe der Walzwerlarbeiter wurde ein
späterer Verhandlung » tag festgesetzt . — Die Verhandlungen über
die Verdienste der Maschinenarbeiterinnen fand am 24 . Dezember
statt . Buch über diese Verhandlungen mußte der Branchenleiter
berichten , daß sich dieselben ziemlich schwierig gestalteten , da die
Unternehmer die Maschinenarbeiter und Arbeiterinnen al » reine
Hilssarbeiter betrachten . Da » Ergebnis der Beratungen war , daß
den weiblichen Berufskollegen 66 % Prozent der Männerakkotd -
basi » zugesprochen wurde , soweit bei letzteren di « BasiS nicht über
2 M. beträgt . Sind die Männerakkoro « höher als 2 M. , so be -
trägt die Aktordbastl der Frauen 60 Prozent der Männerakkorde .
Das Abkommen soll «rsttnalig bi » zum lö . Februar 1919 gelten
und kann dann alle 14 Tage gekündigt werden . Der Bericht -
erstatter faßt « das Ergebnis der Verhandlungen dahingehend zu -
sammen , daß eS nicht möglich war , andere Zugeständnisse der Unter -
» ehmer zu erlangen und daß e » des noch engeren Zusammen¬
schlüsse » aller Brauch/enangehcrigen bedürfe , wenn andere Ab -
machungeu erreicht werden sollen , wozu bereit » die
Branchenkommission der Verhandiunglkommissio » den Auf -
trag gegeben hat . - In der nun einsetzende »
sebr regen Diskussion wurde von allen Rednern den Bemühungen
der VerhandlungSkommiision volle » Lob gezollt , doch alle Redner
sprachen sich einmütig für die Ablehnung der Abmachungen auS .
Einige Redner verlangten de » Abbruch sämtlicher Verhandlungenmit den Uniernehmern und forderten , daß di « Branchenkollegenal » Arbeiter von der ihm zu Gebot « stehe » den Macht Gebrauch
machen sollten , denn in einem soz alistischcn Staate wäre für Ver -
Handlungen mit Privattap ' talisten kein Platz mehr . Tem Bor -
sitzenden Paul Ncumann gelang e« jedoch , die Versammlung z »
bewegen , einen « nttai anzunehmen , in der die Verbandlnugd .
komnrnsion anfgewrdert wird , nochmalige Beratungen mit den
Unternehmern aufzunehmen , um die alte « Fovderuiweu bock» *u-



dieser nodjmoliften Berhand ' . u" �. �! J i�aten auch noch 50 Gewehre für Mamrschqsten tie » Eharlotten »
burger Sicherheitsdienstes ausgeladen .

Der eine Wagen war von der Fahrtberery ' chaft beim Haupt -
mann der Kraitfahrrruppen , der andere vom Magistrat Thar -
loltenbucg gestellt .

Die Fahrer sollen ihre Befehle vom Oberkommando in den
Marlen erhalten haben , so wurde ihnen wenigstens versichert .

Diese Fahrzeuge bildeten die Spitze des Zuge » und es scheint ,
als wenn der Inhalt den an der Spitze gehenden Demonstranten
nicht unbckannt war . denn sobald sich die Wagen etwa ? vom Zuge

- entfernten , weil es nicht möglich ist . mit Kraftwagen dauernd in
ten Fust - ängertcmpo zu fahren , — wurde ihnen nachgerufen , langsam

und Ausenbeamten folgende «jazelhdten zu : Die Angaben über - zu fahren .
das Aleitzergeld und die Geyalter der Bureangehil ' inr n cnt -

'
<r

K/nh " if . Sans " �Äb . ist vs
' eine

�
und schon wieder wurden Mordwaffen mitgeführt , um vielleicht bei

■ ircch zwols - . Mtn�tg - und mebr t - ri - t . 7 „ itJLr nJLL - Jb -
ein Gehalt in erwaynter Sohl bezieht . DaS DurchAmittSgehach ' iiir

?a7fcn . Von dem GrgcbniS
will die Versammlung ihre weitere Kiellu ' ügnahme abb. ' ngig
machen . Die Bronchenleiiung wurde ferner beauftragt , dafür zu
sorgen , dag das MehrmaschtiSnsy ' ftem aus der Welt geschafft
wird , um den aus dem Feifce kommenden Kollegen Platz für
Arbeitsgelegenheit zu vecs »R?«n. Zum Schlug der Verstimm »
lung machte der Kollage Terpitz noch aus die stattfindende Be -
erdigiingsfeier für die gefallenen Matrosen aufmerksam , wobei
eS Pflicht eines jeden Arbeiters wäre , daran teilzunehmen und
nicht zur Demonstration del ' Mehrheitssozialisten zu gehen .

Zum Sircik bei der Wirtschbftsgenossenschaft . Zur Bericht -
gung der in der gestrigen Morgenausgabe des „ Berliner Ta ' '

veröffentlichten Notiz gehen unS . aus den Kreisen der Anachre

Noch waren die letzten Opfer nicht der kühlen Erde übergeben

Bureau gehilsinnen ist ISO Mark . . Sin HöSst - Kteider td von
bOO Mark ist nur für solch » Angestellten gefordert worden , die
während der ganzen Kriegszeit bei der Firma tätig waren und
einen grc ' en Ausfall dadurch erlitten baben , dar , ihnen in der
KriegSznt die früher stets gewährte Woihnachtsgratifikation somit
viermal entzogen worden ist . Für erst kurze Zeit im Betriebe
tätige G ' ilsinnen sind nur 50 Mark Klcidcrzulage - - dert .
Ueberüunden müssen zwangsweise bei der Firma aemach - ' , werden
obwohl au » Angetwllkenkveif « « mehrfach der Vorfäka ? gcina

' u
worden ist . die Uebcrstund « , fallen zu lassen und au ? sechalen
Gründen statt d. ssen mehr WmfmSnnische Stelluneilose ' r - ! -
stellen , leider «r ' ValoS . Dt « Vnstenbeamten sind gröü ' eutei > der
heiratet ; da versteht es sich von . selbst , hast bisher gezahlte M 1 r !? ,
gebaltcr von 200 Mark bei heutigen Verhältnissen ni�t ausr - ' ?»
Wenn eS sich daW z. T. um KriegSinvatkiden handelt , könnte dt ?
höchst «' ? als ein Grund mehr Mgesehen werden , die Gebälter auf
zubesscrn .

o ß " S e r ! i n .

/ tTz ' J' tiocr' Tw

geringster Gelegenheit neues Unheil hervorzurufen .
Der hat die Kraftwagen bestellt ? Wer hak sie mit den

Wassen bei der Wumba beladen lassend . . Volksregierung " , nun
antworte !

Sitzung des Vollzugsratss .
Testern stielt der Vollzligsrat - Grotz - Bcrlin wieder eine

Vitznng aö . Nach Erledigung geschäftlicher Angelegensteiten
wurden die Zustände in der Äus' kunftsftcl ?- des Volitugs -
rotes zur Sprache gebracht . In der Bevölker - ing Gr . st »
Berlins best eben zur Zeit über die Tätigkeit des Voilzna
ratcs ganz falsche Auffaffimgen . Täglich kommen Hunderte
von Personen aus allen Bevölkerungsklassen mit den ve >
schiedensten 't n- fegen . Oftmals stellt es sich heraus , das ;
Zivil » und Militärbehörden , wie auch Aröeiterorg . inisalio -
nen , die dort um Rat und Hilfe Nachsuchenden einfach nach
dem Vollzugsrat schicken , obgleich die AngclsgfcnHeit in das
Tätigkeitsgebiet dieser Körperschaften fallen . Der Vollzugs -
rat ist gezwungen , diese Personen wieder an die in Frage
kommende Stelle zurückzuschicken , was nicht immer ostne
Schwierigkeiten vonstatten geht , da die immer wieder von ,
einer zur anderen Stelle Geschickte mit Recht ungehalten
werden .

Das Prl ' wiprasidmm und die Besetzung des „ Vorwärts " .

Genosse Eichhorn verbreitet folgende Erklärung :
In einer bürgerlich - sozialdemokratischen DemonstrationS -

Vorsammlung , die gestern ( Sonntag ) auf dem Königsplatz statt -
gefunden hol , hat der Redakteur der Internationalen Korrespon -
. . ' uz, Herr Ernst Heilmann , u. a. gesagt : . Wenn der Poll -
■jeiprächent auf unsere Anfrage , wer die Redaktion des » Vor -
• vStts " gestürmt habe , antwortete : wir haben den „ Vorwärts "

besetzt , so bat er sich selbst das Urteil gesprochen . Fort mit diesem
sonn ! Wir verlangen von der Regierung , daß für die Sicher -

heit der Berliner Bevölkerung ein Mann wirkt , der über den

Parteien steht ! "
Tie Angaben des Herrn Heilmann über meine Stellung

zur Besetzung des „ Vorwärts " sind in allen Teilen un -

w a h r� Weder hat mich Herr Heilmann angerufen , noch habe
ich geantwortet : wir baben den „ Vorwärts " befetztl Auf An -

frna ? teilte mir Herr Heilmann mit , datz ich diese Antwort dem

Charlottenburger Sicherheitsdienst gegeben hätte . Auch da » ist

unwahr . Ich hatte eine solche Antwort schon um deswillen
n' geben können , weil ich allein es gewesen bin , der in stunden -
la . - ?n Bemühungen am Abend des 1. WeihnachtStage » dafür

g e so r - t hat . daß die Besetzung dcS „ Vorwärts " auf -
n e I 1 b e n und die Druckiäle von Unbefugten geräumt wurden .

v st —andern , der wie ich die Umstände kennt , unter denen der
'

rts " vem Einfluß der Berliner sozialdemokratischen Or -

ganisaüon entzogen wurde , ist grössere Objektivität wohl nicht

zu verlangen .

Väckergewerbe und Arbeitslosigkett .
Um der auch im Bäckergewerbe zur Zeit herrschenden Ar -

steitstosigkeit abzuhelfen und auf die möglichste Einstellung von
'

. gesellen hinzuwirken , hat der Magistrat Berlin sich ent -
'

' lrstn , bei der Neuverteilung de ? MernS für jeden in einer

" s . kerei besisiäftigte » Gesellen dem Betriebsinhaber eine� be -
'

' mmte Mehlmenge zu gewähren . Die Zahl der beschäftigten
essen �at sich inkolgedessen in den letzte « Wochen annähernd

bei demUm diesen unhaltbaren Zustönden zu steuern , bitten wir , *- x} die wettere �
w

fnJrrvh� ' ' ; rlt ' u ' rurdsatz . doss die n - chgewiesenen 5tartenab ; chnltte vre

wir m . ' Kau r w- - r . ,
: der Mek' . ' nfiellung bestimmen .Alle N " . ch - ? angelegeuWten , sowre Awzekea . - stelten j

"

_ _ _ _

PreutzenS . wie i verHaupt «lle aussv halS Croß�r - rsniS \ « usrneUe für VollwgSratS - Mt , lieber , « « r iyollzu�rat
Itegenden Fragen sind an ben �. . Zentralrrit de ? deutschen vi -

zialisti Zn Republik " zu richten , dessen Bureaus sich
Herrenstaiis , Leipziger Straße , befinden .

Arbeiter , und Angestelltenfragen , wie üb�� ' upt alle
Angelegenheiten , die das Arbeitsverhältnis betreten , si d
zunächst von den bestehenden Arbeitcrausschüssen der Be -
triebe , und dann von der zuständigen Arbeiterorganisation
zu regeln .

Soldaten , die Auskunft über Entlassungen , Lvbuung ,
vnterkmist , rückständige Eebiihrnisse usw . w: ' in i n, er alten
diese durch die zuständige nkilitärische Dienststelle .

Dringlichkeitsbeschemiomtgen für Reisen . Paß , Viiuar
And dergleichen Angelegenheiten werden von den zus .' adi -
Pali - irevieren be - w. Polizeipräsidium erledigest

Aroeiavlo ' ? , die Auskunft Über Unterstützung und Er -
werbsloker - ürsorge wünschen, ; erhalten diese , wenn sie die
Diesbezüglichen Plakate beachten . Sie ersparen sich dach - b
stundenlanges Warten . Desgleichen muß erneut darauf hin -
gewiesen werden , daß alle anderen Unterstützungen ii r
Kivilpersonen von der Gemeinde geregelt werden , in r r
Tie Betreffenden ibren Wohnsitz haben . Beschwerden gvgeu
die Unterstützungskdmmissiouen sind an den Vorsteher der
betreffenden Stadtbezirkes zu richten .

- Mietsangelegenheiten . i Steigerung , « nrechtm . ' i ' ige
Mindigung usw . werden durch das Mietseinigungr nit er¬
ledigt . Ostmais gehen dem Vollzugsrat schriftl : ' e Anträge
zu , sie die vorstehenden Fragen betreffen . Alle diese An
träge können nicht erledigt werden .

Die B. völkerung BerfoiS wird dringend gebeten , vor -
stehende �iumeif ' zu beaMen . Jeder erspart sich un - ' sitze
Wege und . Warten . Auch der Vollzug ? eat ioird eist -
lastet und kann sich anderen Aufgaben widmen .

Dann beichästigt sich der Vollzvasrat mit der
arbcitung von Richtlinien ' für die Arbeiter - gnd Sol -
baten räte .

Um ollen berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen .
sollen Vorbesprechungen ' mit den einzelnen Berufsgruppen
abgehalten werden . Das Stattfinden dieser Vorbesprechung
wird demnächst bekanntgegeben .

Schützer der Freiheit .
Dem DemonstrattonSzuge der RegierunizSfozialiften fuhren

am Sonntag zwei Kraftwagen voran , die verdeckt mit �ren
Schildern „ Hoch Eberl — Scheidamarm " usw . einen ganz Horm -
losen Eindruck machten .

Im Jnn - ' rn bargen die Kraftwagen aber schwere und leichte
Maschinengewehre mit Munition ; dazu war die Bedienung ' nann -

schaft noch mit Eierhandgranaten ausgerüstet . Damit nicht gcini ? .

annt . dass die bisherigen roten Ausweis « für die Voll »

mstststder , Vertrauensleute und Kuriere ungültig sind .

. . uZ. ' . ' riS für die Mitglieder des VollzugSratö werden weisse

arten mit rotem Rand , für Kuriere weiss « Karten

it roter Diagonale und für Vertrauensleute weisse

Topvelkar ten ausgegeben .
tzlr ' citerrüte . Die nächste Vollsitzung der Arbeiterräte wird

voran 'sti. i ss in der S Woche des Januar stattfinden , da die

st . ' a alt Prüfungskommission ihre Arbeit nicht früher erledigen
kann .

' ' - -ss. est - e Räuber « und Schwindlerbande ist der Direktor

Louis €■: an ? der Wilmers - dorfv Strasse 85 zu Charlotten bürg
> t worden . Die Räuber , dir in Soldatenuniform

aain , räumten ihm während feiner AKoesenhett die ( janze
>ung aus und ichlugen eine Schneiderin , die sie dabei über -

' < nieder und verletzten sie dabei so schwer , daß die Bande

' sta st glaubte , sie erschlagen zu haben . Die Ueberfollene erholte

.. frü - cr wieder und ist so mit dem Leben davongekommen .

. .. m nachmittag hat scheinbar dieselbe Bande einen Uebersall

avk . ie Hau - ngentümerin Frau Nanntz Rückwardt in der Habs »
-r -? Strasse 11 verübt und die Frau unter Vorhatlung ein - S

otvers zur Dulsung gezwungen , dass alle Wert » und Schmuck -

- n aus ' ihren Behältnissen entwendet wurden . Die Räuber
' bei ihren beiden Opfern vorher gastliche Aufnahme unter

dem Voracben . dass sie zum Schutze gegtn bolschewistische Ueber -

sse v.o. ' . Berlin zusammengezogen worden seien .

( ZZrr ' fei - er , veranlasst durch Explosivkörper , kam am Montag

ab - nd an. - . evlich durch Fahrlässigkeit in einem Laden an der

- d- r S. relitzer . und Elisabech - Kirchstrah « 11 zum

Llu . ' Srnch und verursachte durch dauernde Explosionen während
rr des und der Löschung eine grosse Aufregung unter den

■ . ■:■ rem und den Anwohnern . MS gegen 7 Uhr die Ge -
. .. t rar ' ? , war von dem Inhalt deS Ladens nichts mehr

G vlosion folgte auf Explosion , wie bei einer Schießerei .
' steurr . rbr mit mehreren Löschzügen erschien , brannte der

. i ! st ? vollständig . Da wegen der Erplosivkörper , die im

p
1

,[ ! ? - cvtin , ein Eindringen auchgeschloffe « war , muhte von

g - . Wässer gegeben werden . Die Löschung wurde sofort mit

rust betrieben und es gelang , «ine weitere Ausdehnung zu
' - st st — . Die Panik unter den Hausbewohnern läßt fich� nur
" ' Der schildern . Die Flammen waren aussen am Hause mächtig
l - a - or - lagen und auch im Innern de » HauseS hatten sie mit

R m Qualm vermischt allgemeine Beunruhiguna verursacht .
" " ■' • • cre Personen haben angeblich nur leicht « Verletzungen er .

litten . Die Aufregung legte sich erst , al » die Hausbewohner sich

nach und nach wieder einfanden .

? t einem gut anSgcdachten Schwindel versuchte ein Mann

namens Josef Murch zu Geld zu kommen . Er zahlte bei einer

B . ik einen kleinen Betrag ein und verschafste sich daraufhin ein

". ' check «ch- Eine Scheckfälschung jedoch erschien chm zu gesährkich .
st stalb schlug er einen Umweg ein . Durch «in « geringe Ein »

zrstlung verschaffte er sich ein Sparkassenbuch . Dann füllte er einen

sein Buch in Zahlung . So erreichte er eö, daß das SparsaMii�
buch über eine erhebliche Summe laPete . Mursch rechnete « im

damit , dass « S längere Zeit dauern werde , bis die Sparkasse de «

Scheck mit der Bank oerrechne . Die Zwischenzett wollte er auv »

nutzen , um da ? Sparkasseirvuch zu verkaufen oder sich darauf ei »

Darlehen verschaffen . Sein Plan scheiterte jedoch an der Wachsam -
kett der Sparkasse . Bevor Murch dazu kam , ihn auszuführen ,

hatte sie den Schwindel schon ausgedeckt . Als er nun sein Buch
anbot , wurde er verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Auf der Strasse vom Tod « überrascht wurde gestern Abend
ein Mann in der Schmidtstrasse Man fand ihn regungslos vor
dem Hause Nr . 38 auf dem Bürgersteige liegen und brachte ihn
nach der Rettungsstelle in der Holzmacktstrasse . Hier konnte der

Arzt nur noch den Tod feststellen . Der Mann ist ungefähr
00 Jahre alt und 1,04 Meter gross , hat graues Haar , ebensolche «
Schnurbart und lückenhafte Zähne und trug eine schwarze Joppe ,
eine braune Strickjacke , schwarze Weste , graue Hose und schwarze
Hausschuhe . Die Leiste wurde dem Schauhause überwiesen .

Mehrere Tage tot in der Wohnung gelegen hat die 25 Iah «
alte Logeristin Margarete Weiczek , die für sich allein in der Liekng »
straße 46 hauste . Das Mädchen pflegte sonst öfter die Eltern i »
der Gabelsbergzgtstraße 4 zu - besuchen . Als es jetzt länger . au » -
blieb , sah sich gestern ' der Vater nack ihm um und fand eS ang « -
kleidet tot auf dem Sofa liegen . Ein Gashahn stand auf , de «
Automat war leer , das Gas war aber bereits wieder abgezogen .
Der Tod war nach dem Gutachten deZ Arztes schon vor mehreren
Tagen eingetreten . Ob ein Selbstmord oder ein Unglück vor biegst,
weiss man nickst .

Ein „ DemonstrationScinbrechcr " wurde gestern nochmiti » S
auf frischer Tat ertappt und festgenommen , dün 20 Jahre alter
Metallschle : fer Willy Arnold sagte sich mit Recht , dass am Sonn -
tag nachmittag viele Wohnungen ohne Aufsicht sein würden , weil
ganze Familien auf den Strassen demonstrierten . Deshalb
machte er sich auf die Klingetsahrt . In der Hufelandstr . 0 glaubt «
er auch , eine richtige Bebausung herausgefunden zu habe » . Er
klopfte und klingelte , und weil niemand antwortet « , schloss er
rasch auf , durchsuchte die Behältnisse und war gerade dabei , alle »
MitnehmenSwerte einzupacken , als eS wieder klingelte . Der
Wohnungsinhaber hatte allerdings auch demonstriert , seine Frau
aber nicht mitgenommen . Deshalb klingelte er , weil er sie zu
Hause vermutete . Die Frau war jedoch unterdessen auSgegange « ,
um einen Besuch zu machen . So erhielt er keine Antwort und
schloss jetzt selbst auf . Zu sciurm Erstaunen fand er drinnen
einen fremdeik Mann , der aber gar nicht überrascht zu sein schien .
Ganz ruhig bedeutete ihm der Fremde , er möge nur durchgehe »,
siin - Frau sr . im nächsten Zimmer . Der WohnungZinraber
übersah aber gleich die Loge , nahm den unerbetenen Besuch
am Kragen und brachte ihn mit Hilfe von Hausgenossen zur
Polizei .

Wer ist der Tote ? lt « bekannt ist im Kreiskrankenhause f *
Köpenick ein junger Mann , der in der Umgebung mit einer Kopf -
schusswunde , die er sich wahrscheinlich selbst beigebracht bat , hilf -
loS aufgefunden wurde . Er verschied , ohne da » Bewusstsei «
wiedererlangt zu haben und die Ermittelungen zur F«ststellun <
seiner Persönlichkeit sind bisher erfolglos geblieben . Der Tot «
ist etwa 28 —26 Jahre alt , 1. 80 Meter gross und kräftig gebaut ,
hat dunkelblondes hochstehendes Haar und einen Anflug po »
Schnurrbart und trug Militäruniform mit geflügelten Granate «
auf den Achselklappen des Waffenrocks . Sein Taschentuch und
seine Strümpfe sind A. B. gezeichnet . Bei ihm fand man ei »
Lichtbild , da » ibn in bürgerlicher Kleidung darstellt und wahr -
scheinlich schon vor mehreren Jahren aufgenommen worden ist ,
Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Polizeiverwaltung Köps «
nick entgegen .

Arbeiter - Turnverein Pankow ( M. b. A. » T. - B. > turnt setzt i »
der Turnhalle des Realgymnasiums , Kissinger Strasse 12. Di »
Tnrnzeiten sind für Damen , Jugendliche und Männer vorläufig
noch Dienstag und Fre tag von 8 —10 Uhr . Sport » und Turm .
freunde sind zu den UebungSstunden des Vereins herzlich will «
kommen .

LefeMenalettöer .

Gross - Berlln . Von Dienstag , den Zt . Dezember ab ist i «
Berlin und sämtlichen Vororten auf Abschnitt 1 ?
der Kaffee - Ersatzkarte Ware erhältlich . Jeder Karteninhaber ist
diesmal ausnahmsweise zum Bezug « von % Pfund Kaffee -
Ersatz berechtigt .

Berlin . Vom 1. Januar 1919 ab werden bis auf Weitere ?

folgende Milchmengen ausgegeben : auf die A I - Karte »
1 Liter Bollmilch , auf die All - Karten % Liter Vollmilch ,
auf die LI und Sil - Karten je ' A Liter Vollmilch , auf C1
und C II - Karten je A Liter Vollmilch . Auf Karten für Krank «

sowie auf Sonderkarten und Lieferscheine ist die auf ihnen ange -
gebene Milchmenge voll auszugeben . — Bis Freitag , de »
3. Januar 1919 wird an diefenigsn Kunden , die in den Speise -
fettkundcnlisten der in den Bezirken der 77. , 79. . 83. bis Sö. , 87.
bis 89. , 104. , 176. , 192. , 193 . und 212 . Brotkommifsion gelegene »
Geschäfte und bis Sonnabend , den 4. Januar 1919 der in de »

Bezirken der 10ö Brotkommission gelegenen Geschäfte sFilialen -
Verkaufsstellen ) eingetragen sind , pro Kopf 185 Gramm Käs «
verteilt in denjenigen Geschäften , die durch ein NuShängeschitld t
„ Verlaus von Käse der Fettstelle Gross - Berlin " gekennzeichnet sind .
Auf Abschnitt 82 der Lebensnrittelkarte der Stadt Berlin wird
ISOGrammKun st Honig abgegeben . Der Bestellabschnitt 8 >

darf nur in demjenigen Geschäft , in dem der Verbraucher zum
Zuckerbczug in das KundeuvcrzeichniS eingetragen ist , abgeliefert
werden und zwar vom Donnerstag , den 2. Januar bis cinsckliess »
lich Donnabend , den 4. Januar 1919 . Auf Abschnitt 41 der Süss -
stoffkarte H entfällt im Januar 1919 1 Päckchen Süss st off
Ll - Packung zum Preise von 22 Pfg . Die Abschnitte 1 —40 dürfe «
im Januar 1919 nicht ' mehr eingelöst werden .

Ms den Lrgauisalionen .
Wilmersdorf . Dienstag , den 31. d. M. , abends 6 Uhr , flntzit

in der Aula der Viktoria - Luisenfchule , Gasteine " Strasse , «in «

ausserordentliche Mitgliederversammlung statt . Unsere Mitglieder
müssen unbedingt zu der Tagesordnung der am 1. Januar statt »
findenden Krei - aeneralversammlung vorher Stellung nehm « » .
Um « inen frühzeitigen Schluß der Versammlung zu garantiere » ,
bittet um pünktliches Erscheinen Der Vorstand . I . L. : Carl

Hilbig .

Zehlenborf sWannseebahn ) . Freitag , den 3. Januar , abend «
3 Uhr , finde : im Kaiserhos , Potsdamer Strasse , eine öffentlich «
VolkSversammlunn statt . Ref . : Dr . Rud . Breiischeid und Fra »

Scheck aus und gab diesen bei der Sparkasse zur Gutschrift auf Gertrud Simon : „ Die Nationalversammlung . "

Bezirk Weißensee .
« m Mittwoch , den I. Januar Utk «, vormittag » 9 Uhr , finde :

Ion den delamrtcn vokalen aus, eine

Llngblnttverbreltm ' . J
statt.

Genossen nnd Genosstnue « erschrint alle !

ükm Tonnorstag . den 8. Januar 1919 , abend » 7 Uhr . findet
du Bcreiushau « » ». yarlvlw nburgerftr . «1, ein«

außerordenNiitze MtgllederverfamAlmz
statt . Die Einöllen und E. nomnnen Werde» ersucht, zahlreich zu erscheinen.

Die Bezirksleitunp .

ZenteciiwOi . ' wLrew f . Teltow - Seestow -
StoittSW - Charlottenburg . U. S . p.

Büro A- Utölln , Reckarstr. 3. — Telefon 1894.

WiHv d - nt . Janvai ' 101 » , wrm . ' ,,10 Uhr in Britz

. . r . V < - ic schaftelmuS , Chausseestr . 97 ( ausser -

außerordentliche Kreis - ( t ) euera ! versammlu « s ) .

Tagesordnung :

1. S oll ? ahme zu den Nat onolversammlungea tostost

stcltut ! : ö . c lianiiiatcit . 3. kreisangelezenhett n-

Versammlung wird , da der Saal zeitjg ge¬
räumt sein muß , pünktlich eiöffuet .

Der Kreisvorstand .
i . A. Lachmuntz . .

Nachlll
fcr Ignator nrinti a wiion trenn

Speisezimmer
£ £ £ * Herrenzimmer

■parte Sehlafzimmer
— Bailchttiriinfi : lohnt I —
Ift Möbelhau « Osten
Jü nr Aidr « « ( > tri8e JU

Spediteure!
üebrite ExempUr # der Nr . 44

dar »Frotholt * bitte » wir um-
nsd In dar Bnraptozpaditlon

Ist abiulleiern .

Mädchen 1j oder 16 Jahr zur
glüft . Lieh, Raumerstr . Z» _

4 zuverlässige

Botenfrauen
für :. . . Januar cesucbt «

Verlag „ 0! � Frellißit "
Schi $f b aiiierdcniml� , I V.

Prachtgromaioplione
tricfiterlD)c o. -vinuft vrcl»>o. Sreto »,
EdiUemaimftr . i9.

_ _ _

_
BCro - Schreibilacho — IMSIck

Platt « Stoffbezoo verkauft
VVcrkatatte . ' C. Böhm ,

UrbaaitiatlaM . Moritiplati SJ55,

Ein - und Zweb
»pänner - Gespanne , Plattenwaf »�i
Break « empfiehlt den mhrtM
Genossen Karl Bakszat , Tuhr -
gesch &ft « Alt Moabit (10. �

Botenfrauen
stellt eia

HQbn�r , Schulstr . 69 .

Weissensee

Die Spedition der

„ Freiheit * *
für Weissensee beflndd
sich vom 1. Januar 1919 ab

Sedautr . 19 1 b. B. Wussr
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